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TER 


Elbing, Sonnabend 


— 


ſanzmenſein mit Tanz und Maſſengeſang 
fach ſah man in Berlin einen freilich nicht erheblichen 
Bruchtheil am Skattiſche ſitzen, fih am Billard 
amüſiren und ſo das Bild einer Feſtfeier ſtören.“ 
Die Maifeier wird mehr und mehr aus einem Bore 
ſtoß im Klaſſenkampfe zu einem gemüthlichen Volks⸗ 
jefte der ſozialdemokratiſchen Arbeiter. 

An großen Worten fehlt es weder in den Ein⸗ 
ladungen des Parteivorſtandes noch in den Reklamen 
für die Feſtzeitungen. „Der erſte Mai, der Arbeiter⸗ 
Weltfeiertag, ift das äußere ſichtbare Zeichen der ſich 


Wer für die Monate Mai und Juni auf die 
reichhaltige und billige 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


ERTL SEE END URN BAR TA ER RR 
} z anarchiſchen kapitaliſtiſchen Produktion, der künſtlichen 
Der Weltfeiertag der Arbeiter. Grenzabſperrungen und der damit zuſammenhängenden 
„Die Vorbereitungen für den 1. Mat ſind nun in Pee Dann heißt es weiter: 

vollſtem Gange,“ jo verkündet das Zentralorgan der Friſch ans Werk 
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchland, und an der] alles verjüngend in der Fortpflanzung der Art. Die 
Spitze feiner Mittwoch⸗Nummer druckt es einen Anf- f Natur hat ihr Feſttagskleid angezogen. Nur der 
ruf des Parteivorſtandes an die Genoſſen, im An⸗] Arbeiter lebt in dem täglichen Einerlei troſtloſer 
zeigentheil die Ankündigung von zwanzig Gewerkſchafts⸗f kapitaliſtiſcher Ausbeutung freudlos weiter. Sein Loos 
erſammlungen ab, die am Weltfelertage der Arbeiter f wäre ein troſtloſes, hätte er nicht die Gewißheit, als 
in Berlin ftatifinden folen, um die für den Abend | Sieger aus dem Emanzipationskampf hervorzugehen. 
onberaumten Ei e Ko at nude ttet 1855 ken: Arbeiterklaſſe ift jo ſicher als die Tag⸗ 
egenwärtig allenthalben ! x I un achtfolge, weil unabhängi 
gegen, Nie be walt mu Deloraniife, der mode. hängig von dem Wollen 
die bei der erſten Kra reitet waren. ad 3 
Denn die Sozialdemokratie befindet ſich in beſtändiger zeigt 5 Wen RER on 
Mauſerung, und auch der Charakter der Maifeier hat! „Aus der Baſtille der Lohnſklaverel ſtrömt die 


ſich allmählich geändert. . 2 international Bo: 
10 ae ang der I H typen A e 9 rn 
| as Bürgerthum, an die | malfeſt; im Hintergrunde ſeh ir die Götti 
Unternehmer beſtehen. Man rief dem Arbeiter! Freiheit d an rer kisten 
5 ; x | en Zeiger auf der Weltuhr der zwöl 
ſchmeichelnd zu: „Alle Räder ſtehen ſttll, wenn dein Stunde unter e -$ den Sieg B: AAE Ae iare 
4 5 ie tig Mitten in der Woche folte f verkündet.“ i l 
n jeder Fabrik, in jeder Werkſtätte gefetert werden, ndeſſen in di ündi iſt mit kei 
mit oder ohne Erlaubniß der Arbeitgeber. Kein E rs ee — 1 Dai "de Nübar 
Wunder, daß ſich die Betriebsleiter rüſteten, mit ver⸗ ſtill ſtehen ſollen, auch des Achtſtundentages wird nicht 
einten Kräften dieſen Angriff abzuwehren. Es muß] erwähnt, und wie heißt es in dem Aufruf des Partei⸗ 
anerkannt werden, daß die Parteflettung der Sozial] vorſtandes? Es wird auf den Kölner Beſchluß des 
demokratie, wenigſtens in Deutſchland. rechtzeitig zur] Parteitages verwieſen, „daß nur diejenigen Arbeiter 
Mäßigung mahnte und dem Kampf vorzubeugen ſuchte.] und Arbeiterorganiſationen, die ohne Schädigung der Ar⸗ 
Sie verlegt den Schwerpunkt der Feier nicht in die] beiterintereſſen dazu im Stande ſind, neben den anderen 
DR e 5 „ Pepas a den 1. Mat auch durch Arbeitsruhe feiern“. 
na uß der Arbeit. an kam zuſammen, redete, ] Der achtſtündige Arbeitsta j 
trank, begeiſterte fih und faßte Beſchlüſſe zu Gunſten i j en ene eonia 


eſch allgemach aus dem Programm. i die 
des Achtſtundentages, und am nächſten Morgen war] „Maidemonſtration“ er ie Forderung des Ak 
5 ps, 11 5 Jubi Bel ber 4. Mitt unf wine peonia beſchränkt geweſen, heute gelte ſie „den 

Á . n aſſenforderungen d [ 
Sonntag, da konnte die Feier überall gleichzeitig bez pen bei Broletarictt, der internatignalen 


Verbrüderung, dem Weltfrieden“ 
gangen werden. Wieder erſchienen Feſtblätter, wurde Die Sozialdemokratie hat al in ihren 
getanzt, muſizirt. geredet und die „Solidarität des 1 ide eee oiha 


Wein geſchüttet. Die „Maidemonſtration“ hat feine 
internationalen Proletariats“ verherrlicht. 1893 aber] ernſte politiſche Bedeutung mehr, kis 15 Geüihlingde 
wurde das Maijeft hier ſchon am 30. Apri, dort am f feft wird man dem Arbeiter gern gönnen, auch wenn 
1. Mat, da am 7. Mai gefeiert. „Das Bild der Fefte f man meint, daß ſelbſt im „Klaſſenſtaat- trotz der 
Me EL. e ee e ein ſozial⸗ $ „ troſtloſen kapitaliſtiſchen Ausbeutung“ nicht jeder 
Arbetter, muſikaliſche, ee e ortelans — nme eee 
theatraliſche Veranſtaltungen, Vorführung lebender ; 

Bilder, Feſtreden und zum Schluß geſelliges Zu⸗ 


Sn Kassa as welchem ſie ſich von Kindheit auf entwickelt haben, 


9 Glücklich zu ſein, iſt auch eine Tugend. mag fih auch Mancher von ihnen in tet nnes⸗ 
Börne. alter einer reckenhaften Getal, — Far h Das 
. ness Fan cen = ihr Sefiht ungefucht, ibre 
— u e aufre eibt und, er dem 
Ruſſiſche Specialitäten. grauen Haare, nichts vom Alter oder von A Ent: 
Von Friedrich Lan er Ru A 8 a —.— —— die von der Natur vollzogene Metamor⸗ 

achdruck verboten phoſe an ihnen zu be $ 1 

Ich bin weit enfernt davon, die abnormen Er⸗ Y d 8 


An einem ſchwülen Sommertage folgte ich der 
ſcheinungen, welche hier kur 1 < 
£ à gezeichnet werden follen, | Einlad es 
klmatiſchen na ARE NAA oder * die ee eee 


rauf mit einer flinken Fahrgelegenheit in etwa drei Stunden 
Thatsache ift ie Perſonen zurückzuführen. 


von meinem damaligen Aufenthaltsorte zu erreichen 
war. Der hiezu beſtellte Poſtwagen harrte bereits 
vor meiner Wohnung, und als ich ihn beſtiegen und 
dem Roſſelenker ein anſtändiges Trinkgeld zugeſichert 
hatte, gab er ſeine Zufriedenheit durch einen luft⸗ 
erſchütternden Pfiff kund. 

Sicherlich hatten die gut geſchulten Thiere den 
Sinn dieſes muſikaliſchen Signals verſtanden, denn 
augenblicklich kam der Wagen in Bewegung, und wir 
ſauſten mit der Geſchwindigkeit der Windsbraut das 
von. Auf der freien Landſtraße kamen in verſchiedenen 
Zwiſchenräumen die blinden Bettler zum Vorſchein, 
die, im Staube ſitzend, ihrer peinlichen Beſchäftigung 
oblagen. Doch, ich habe mich falſch ausgedrückt; ſie 
Poen nämlich nicht, jondern knieen ununterbrochen 
Silebüuptig und flehen ſingend mit markerſchütternder 
oiu An die Barmherzigkeit der Vorüberziehenden an. 
2 und da fällt auch die Guslia mit ihren ſchnar⸗ 

nden Tönen begleitend, in den unheimlichen Ge⸗ 


ſang ein. 
Weiß in ihren Augenhöhlen 


n ne Nacht 
b 2 weilen 
ſie gruppenweiſe ohne ſehenden Fibre uur ber 


ahrſtraße wandern. Vermuthli 

En beſtimmten Sommelpuntt, denden e tende 
ſchloſſener Ordnung ausmarſchteren, um dann getrennt 
auf den verſchtedenen Standorten ihres trauriges Be- 
ruſes Poſto zu faſſen und nach vollendetem Tages⸗ 
werke wieder in geſchloſſener Reihe den Rückzug in 
ihre Schlupfwinkel anzutreten. In dieſer Weiſe geht 
der blinde Führer voran, mit einem Stabe auf den 
Boden ſchlagend, hinter ihm folgen einzeln die anderen, 
jeder die eine Hand auf die Schulter eines Vorder⸗ 
mannes geſtützt, und mancher das muſikaliſche 
Inſtrument der Bauern, die Guslia, quer über den 
Rücken gehängt; jo inſcenirt die kleine Schaar ihren 
unheimlichen Pilgerzug. 

Eine andere Erſcheinung abnormer 
ebenfalls in jener Gegend auffiel, waren Greiſe von 
kindichem Wuchſe, aber durchwegs ebenmäßigem 
Körperbau, welche ich Anfangs ebendeswegen für 
Zwerge gehalten habe, während ſelbe, wie ich im 
Laufe der Zeit erfuhr, nur infolge des hohen Alters 
körperlich zuſammengeſchrumpft waren. Menſchen von 
dieſer Anlage, ſo verſicherten mir verläßliche Gewährs⸗ 
männer, wachſen, nachdem ſie eine gewiſſe Entwicklungs⸗ 
ſtufe erreicht haben, im gleichen Verhältniſſe zurück, in 


Das undefenirbare 


giebt ihnen ein geiſterhaftes A . 
ihre ſengenden St usſehen; die Sonne ſchießt 
und der häufig 3 ihre zumeiſt kahlen Schädel 


belnde Straßenſtaub hüllt ſie 
Fer 55 eine Wolke. Möglicherweiſe diy blejet Li 
ge nicht Haupturſache ihrer Erblin- 
dung tft, doch Vieles dazu bei, falls ſie überhaupt 
nicht * geboren ſind. P 
Nach einer einſtündigen Fahrt hatten wir 
erreicht. Die meiſten Dörſer jener Gegend a 2 
der Ein⸗ und Ausfahrt mit Sperrvorrichtungen ver⸗ 


ſehen, das ſind quergezogene Pfahl⸗ oder Zaungitter, 


Art, die mir 


Viel⸗ 


? ? über alle Kulturländer erſtreckenden Vereinigung der 
Dur grati geliefert, DE Arbeiterklaſſe,“ jo verkündet heute der Parteivorſtand; 
5 o die Durchführung der Klaſſenſorderungen des Prole⸗ 


tariats bedeute den Weltfrieden, die „Aufhebung der 


! Neues Leben athmet die Natur, 


* 


Aulerale 


mreußiſche Zeilung 


Stadt und Land. 


n ...... 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Chefredakteur und verantwortlich für den geſammten Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von G. Gaartz in Elbing. 


l 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 27. April. 

Das Herrenhaus berieth geſtern die Vorlage 
über den Elbe⸗Travekanal. Graf Wal derſee trat für 
den Kanal nicht blos aus wirthſchaftlichem, ſondern 
auch aus militäriſchem Intereſſe ein. Für den Kriegs⸗ 
fall dürfte man nicht nur mit einem weſtlichen oder 
öſtlichen Schauplatz zu rechnen haben, oder auch mit 
beiden, ſondern es werde ſtets ein nördlicher hinzu⸗ 
kommen; daher müſſe jede neue Straße von Vortheil 
ſein, die in einer vorausſichtlichen Richtung von 
einer militäriſchen Operationen liege. Stadtrath Theune 
ſprach ebenfalls für die Vorlage, obwohl Stettin dadurch 
geſchädigt werde. Graf Hohenthal war gegen die Vorlage 
wegen der Unmöglichkeit der Verzinſung des Kapitals 
und der erbeblichen Schädigung der Landwirthſchaft. 
Graf Mirbach meinte, wenn der Kanal eine ſtrategiſche 
Bedeutung habe, müſſe das Reich den Kanal bauen, 
er ſtimme der Vorlage zu, weil er ein möglichſt um⸗ 
faſſendes Kanalnetz wünſche. Finanzminiſter Dr. 
Miquel führte aus, man könne Kanäle und Eiſen⸗ 
bahnen nicht ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt 
der Rentabilität bauen. In den letzten Jahren hätten 
die Ausgaben für Kanalbauten im Oſten erheblich 
mehe als im Weiten betragen. Man müſſe eine 
mäßige Verzinſung des Anlagekapitals erſtreben durch 
Erhöhung der Gebühren auf den Waſſerſtraßen. Eine 
Schädigung der Landwirthſchaft durch den Elbe⸗Trave⸗ 
Kanal halte er nicht für wahrſcheinlich. Frhr. von 
Stumm-Halberg ſprach für die Vorlage, obwohl keine Ur- 
ſache vorliege, zu einem durchgreifenden Kanalſyſtem über⸗ 
zugehen. Graf Mirbach erklärte, er trete hauptſächlich 
für den Ausbau der Waſſerſtraßen ein, well der Often 
durch die Aufhebung der Staffeltarlfe geſchädigt fet, 
worauf Dr. Miquel die Erklärung abgab, daß die 
Vorlage eines allgemeinen Kanalplanes unmöglich jet. 
Freiherr v. Manteuffel wünſchte, daß man nur Kanäle 
öſtlich der Oder baue, dann wäre auch die unglück⸗ 


ſelige Dortmund⸗Ems⸗Kanalvorlage erspart geblieben. 
Graf Frankenberg trat 


für den Kanalbau ein. 
Schmieding widerſprach den Ausführungen des 
Finanzminiſters Dr. Miquel, daß für den Often ſchon 
viel geſchehen ſei, worauf Dr. Miquel ſeine vorige 
ehauptung wiederholte. Der Vertrag und das Ge⸗ 
ſetz wurden ſchließlich mit großer Mehrheit anz 
genommen. Heute ſteht der Geſetzentwurf betreffend 
die Secundärbahnen auf der Tagesordnung. 
Abgeordnetenhaus. Die Debatte über die 
Landwirthſchaftskammern wird ſortgeſetzt. Zunächſt 
gelangt ein Antrag Zedlitz (frk.) zur Berathung, die 
SS 6—14 der Vorlage an die Commiſſion zu ber: 
weiſen. Nach einer längeren Diskuſſion wird der An⸗ 
trag angenommen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
entſpinnt ſich eine längere Diskuſſion darüber, ob die 
itzungen der Kammer öffentliche ſein ſollen. Ein 
konſervativer Antrag, daß die Oeffentlichkeit nur in 
gewiſſen Fällen auf beſonderen Beſchluß der Kammern 
zuläſſig ift, wird abgelehnt, dagegen wird der betr. $ 
in der Faſſung der Commiſſion, wonach die Oeffent⸗ 
lichkeit nur in gewiſſen Fällen ausgeſchloſſen fein fol, 
angenommen, ebenſo wie der Reſt der ganzen Vorlage. 


wie man ſolche auch anderswo trifft, namentlich vor 
Gehöften und Forſtrevieren, welche von der Fahrſtraße 
durchſchnitten ſind. Der freiwillige Dori-Thorwart, 
wenn ich ihn ſo nennen darf, ein balbnackter und im 
buchſtäblichen Sinne des Wortes ungewaſchener Junge, 
öffnete, ohne erſt mein Commandowort abzuwarten, 
die Sperre, damit der Wagen ohne Aufenthalt paſſiren 
könnte. Dieſen Dienſt pflegten die Reiſenden in damaliger 
Zeit wenn überhaupt im günſtigen Falle mit einem pol⸗ 
niſchen Groſchen (3 Kopeke), andernfalls — risum teneatis 
— mit einer Stecknadel, ſonſt aber mit dem leeren 
Nachſehen zu lohnen. Ich ermunterte den ſpontanen 
Eifer des Bengel auf jreigiebige Weiſe mit einigen 
Kopeken, wofür ich unzählige Bücklinge einheimſte, und 
Segenswünſche hallten mir noch ſchockweiſe nach, nach⸗ 
dem der Wagen ſchon eine ziemliche Strecke weiter⸗ 
gerollt war. 

Unterdeſſen wurde die Hitze immer drückender, ich 
und der Poſtillon verſchmachteten ſchier und lechzten 
nach einer Labung. Da erblickte ich, während wir 
durch das Dorf fuhren, einen älteren Bauer, der bei⸗ 
nahe gedankenlos vor ſeiner Hütte ſaß. Ich ſchätzte 
ihn für einen angehenden, wenn nicht ſchon fertigen 
Sechziger, dem irgend ein Leid widerfahren ſein 
mußte. Ich ließ den Wagen in der Straße halten 
und den Bauer durch Zeichen merken, daß wir Durſt 
haben. Er winkte mir bereitwillig entgegen, richtete 
ſich von ſeinem Sitze auf und begab ſich in 
die Hütte. Bald trat er zu meiner Freude aus 
derſelben mit einer vollen Ladung kühlenden Kwaß, 
den er uns näch ländlicher Gepflogenheit gaſt⸗ 
freundlich präſenttrte. Erſt als er in meiner unmittel⸗ 
baren Nähe ſtand, merkte ich, daß er geweint hatte. 
Ein weinender Bauer war für mich bis dahin noch 
etwas Unbekanntes, und ich fragte ihn theilnahmsvoll, 
ob er leidend fet, was er jedoch verneinte. 

„Iſt vielleicht Euer Hausvieh umgeſtanden?“ forſchte 
ich weiter. 

„Gott behüte, daß dies geſchehe,“ rief er faſt er⸗ 
ſchrocken. 

„Und wie ſoll ich mir ſonſt die Thränen in Euren 
Augen erklären?“ 
„Das ſoll gleich geſchehen, Herr, nachdem Sie es 


28. April 1894. 


— 
46. Jahrg. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Zweite Leſung des Syno⸗ 
dalgeſetzes. 

Die dem Materialien⸗Verwalter Dr. Valentin 
zugeschriebenen Enthüllungen über die Kameruner 
Verhältniſſe ſcheinen, nach Mittheilung der Miltt.⸗Pol. 
Corr., zu einem Duell zwiſchen dem Verfaſſer der 
Tagebuch Aufzeichnungen und einem der, kompromittirten 


Herren“ führen zu ſollen. Es ſollen bereits Briefe 
in dieſer Angelegenheit zwiſchen den Betheiligten 


gewechſelt ſein. Einer der „kompromittirten 
Herren“ kann nur der Kanzler Letſt oder 
der Aſſeſſor Wehlau ſein. Unſeres Erachtens 


ſind Perſonen, gegen die wegen ſo ſchwerer Be⸗ 
ſchuldigungen eine amtliche Unterſuchung eingeleitet 
iſt, auch nach den Begriffen des ſtrengſten Ehrenkodex 
zum Mindeſten während der Dauer einer ſolchen 
Unterſuchung „nicht ſatisfaktionsfähig“. Herr Dr. 
Valentin, würde alſo nur korrekt handeln, vorausſicht⸗ 
lich, daß er überhaupt der Verfaſſer des Tagebuches 
ift, wenn er derartige Forderungen bis nach dem 
Austrage der eingeleiteten Unterſuchung von ſich wieſe. 
Inzwiſchen bleibt es den Herren Leiſt und Wehlau 
ja unbenommen, die Beleidigungsklage anzuſtrengen. 

Eine ganz neue Verſion der Gerüchte über 
eine Sommerſeſſion des Reichstages fördert die 
„Deutſche Tabakzeitung“ zu Tage. Sie meint, es fet 
nicht zweifelhaft, daß, falls die Regierung ſich zu einer 
Einberufung des Reichstages zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion entſcheiden ſollte — dieſe nur zu dem 
Zweck berufen werde, die Steuervorlage zu berathen. 
Der weſentliche Grund jet der, die Berathung der 
Steuervorlagen von der Einzelberathung vollſtändig 
zu trennen, um zu verhindern, daß wieder eine ſach⸗ 
gemäße Kritik des Budgets das Ueberflüſſige an 
projektirten neuen Steuern zeige. — Es ift ganz gut, 
daß die Tabakiatereſſenten ſich nicht in falſche Sicher⸗ 
heit wiegen ; aber der Gedanke einer Sommerſeſſion 
zur Berathung neuer Steuervorlagen hat etwas 
Abenteuerliches. Das wäre das ſicherſte Mittel, eine 
neue Niederlage zu provozieren. Ob wirklich eine 
Sommerſeſſion, die nur ein paar Tage dauern 
könnte. beabſichtigt wird, iſt noch unklar; es iſt 


aber nicht ausgeſchloſſen, daß die Dinge in 
Spanien eine Wendung nehmen, welche es der 
Reichsregierung angezeigt erſcheinen läßt, das 


Handelsprovlſorſum über den 15. Mat hinaus zu 
verlängern, wozu er ohne Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages nicht im Stande iſt. Allerdings hat der Reichs⸗ 
kanzler Ende Dezember eine ſolche Verlängerung ohne 
den Reichstag zugeſtanden. Aber damals ſtand der 
Wiederzuſammentritt des Reichstages nach kürzeſter 
Friſt wieder in Ausſicht und war damit die Möglich⸗ 
keit gegeben, alsbald die nachträgliche Zuſtimmung 
desſelben einzuhalten. Jetzt liegt die Sache doch 
eiwas anders, wenngleich die Berufung des Reichstags 
zu einer Extraſeſſion eine Maßregel ſein würde, die 
mit der Bedeutung der Sache in keinem richtigen 
Verhältniß zu ſtehen ſcheint. Der Reichstag würde 
ſelbſtverſtändlich einer Verlängerung des Handelspro⸗ 
viſortums, welches die Vortheile des deutſch⸗ſpantſchen 
Handelsvertrages vorausnimmt, ohne Weiteres zu⸗ 
ſtimmen und dann wieder nach Haufe gehen. Auf 


gerade wünſchen, obgleich es mir zur Schande gereicht. 
Ich habe geweint, weil mich der Vater durchgepeitſcht 
hat, und bin außerdem gekränkt, weil er mit mir nicht 
mehr verkehren will.“ 

Schon im Begriffe nach dem Grunde des Familien⸗ 
zwiſtes zu ſocſchen, fiel mir der ſalomoniſche Spruch 
ein: „Wer die Ruthe ſpart, haßt ſeinen Sohn,“ und 
die Neugierde trieb mich, die Bekanntſchaft des Vaters 
zu machen, deſſen alte Liebe nicht roſtet, und der die 
Liebe zum Sohne in ſo eindringlicher Weiſe bewährt 
hat. Ich ſtieg aus dem Wagen und verfügte mich in 
die Hütte. Bei dem Eintritt in das Innere verſpürte 
ich ſchon einen wohlbekannten Geruch, der mir fier 
den Athem verſchlug, gleichzeitig ſprang mir die un⸗ 
zertrenulſche Hausgenoſſin der Landbauern, eine nicht 
ſo ſehr gutgenährte, als von Schmutz triefende Sau 
entgegen, indem fie mich mit ihren Schnarchtönen an= 
grunzte. Ein hochbetagter Greis ſaß auf einer Holz⸗ 
bank in der von Rauch geſchwärzten Stube, in dem 
ich den ſtrengen Zuchtmeiſter ſeines Sohnes vermuthete. 
Aus einer Holzpfeife den ordinärſten Bakin⸗Tabak 
qualmend, kommandirte er erſt mit einem urkernigen 
Fluch das Thier zur Rückkehr aufs Faullenzerlager 
und hieß mich dann willkommen. 

Ich drückte ihm meinen Dank für den geſpendeten 
Kwaß aus und knüpfte mit ihm ein vertrauliches Ge⸗ 
ſpräch an. 

„Es iſt weder anſtändig noch Gott gefällig,“ warf 
ich bei paſſender Gelegenheit ein, „daß Vater und 
Sohn ſich entzweten, und dies tft, wie ich zu meinem 
Bedauern erfahren habe, bei Euch, Gevatter, geſchehen.“ 

„Jawohl!“ rief er erregt, „und mein Lump von 
einem Sohn hat ſeine Züchtigung und eine noch 
ſtrengere Strafe verdient, weil er die Geduld verloren 
hat, ſeinen Großvater einzuſchläfern.“ 

Bei dieſen Worten blieb ich wie verzaubert ſtehen. 
Iſt alfo auch der Vater des vor mir ſißenden Greiſes 
noch am Leben, und muß denn ein ſolcher Mann in 
den Schlaf gelullt werden? 

„Schauet nur gefälligſt hin!“ rief der Alte, meine 
Gedanken errathend, und deutete nach einem Winkel 
in der Stube. Ich machte eine Wendung und blickte 
bin. Eine Bäuerin ſchaukelte eine Korbwiege, indem 
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Grafen Schack zuerſt dem Prinzregenten, welcher 
unter Bekundung des lebhafteſten Intereſſes die Stadt 
München auf das Freudigſte beglückwünſchte. — Die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ theilen mit, daß 
der Beſchluß des Kaiſers bezüglich der Gemälde⸗ 
Galerie des Grafen Schack heute Vormittag in der 
gemeinſamen Sitzung der beiden Stadtkolleglen offi⸗ 
ziell bekannt gegeben werden wird. — Das hieſige 
Magiſtrats⸗ und Gemeindekolleglum beſchloß heute in 
feierlicher gemeinſamer Sitzung einſtimmig, eine ge⸗ 
meinſame Deputation nach Berlin zu ſenden, um dem 
Kaiſer den Dank der Stadtgemeinde auszuſprechen 
und die Mittheilung zu machen, daß in der Galerie 
Schack eine Marmortafel angebracht werden ſoll, auf 
welcher das Telegramm, inhaltlich deſſen Se. Majeftät 
der Kaiſer die Sammlung der Stadt München be⸗ 
läßt, verewigt wird. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 26. April. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes beſprach der Ackerbauminiſter 
Bethlen die Tumulte in Hodmezoe⸗Vaſarhely und hob 
hervor, die Regierung ſtrebe eine Verbeſſerung der 
Lage der Feldarbeiter mit «len möglichen Mitteln an. 
Auch in anderen Gegenden ſel das Elend groß, jedoch 
jet es nicht zu Tumulten gekommen. Das Haus 
nahm ſodann den Handelsverttrag mit Rumänien in 
zweiter Leſung an. 


die Dauer erſcheint es doch angezeigt, dem Reichskanzler 
für ſolche Fälle ein für alle Mal Vollmacht zu er⸗ 
theilen, wie das ſchon im Januar ſeitens der Abge⸗ 
ordneten Rickert und Dr. Hammacher befürwortet 
worden iſt. 

Nr der Berathung über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer im Abgeordnetenhauſe hat einer 
der wortreichſten Agrarier, Herr von Erffa, die über⸗ 
raſchende Mittheilung gemacht, daß die Liberalen von 
einer Enquete über die Verſchuldung der Landwirth⸗ 
ſchaft nichts wiſſen wollen. Wenn Herr von Erffa 
einen bezüglichen Antrag im Abgeordnetenhauſe ſtellen 
oder durch ſeine Freunde im Reichstage einbringen 
laffen will, jo kann er ja die Probe machen. In 
dem Punkte freilich hat er Recht, daß die Liberalen 
auf eine Verſchuldungsſtatiſtit, wie ſolche Finanz? 
miniſter Miquel auf Grund der Einkommenſteuer⸗ 
Erklärungen ausgearbeitet hat, keinen Werth legen. 
Man hat feſtgeſtellt, in welchem Verhältniß das 
deklarirte Einkommen der Grundbeſitzer zu der 
bypothekariſchen Belaſtung des Grundbeſitzes ſteht. In der 
Steuererklärung werden aber die Schulden überhaupt, 
nicht nur die Grundſchulden angegeben. Das Einkommen 
aus Grundvermögen wird allerdings beſonders de⸗ 
klarirt: aber, wie aus den Ausführungsbeſtimmungen 
zum Einkommenſteuergeſetz bekannt iſt, nach Durch⸗ 
ſchnittsſätzen für die einzelnen Bezirke, deren Feſt⸗ 
ſtellung Aufgabe des Herrn Landraths ift. Dabei iſt 
es nicht ſelten vorgekommen, daß Grundbeſitzer geradezu 
gezwungen worden ſind, ihr Einkommen erheblich 
niedriger zu deklariren, als fie nach Ausweis ihrer 
Bücher hätten thun müſſen. Einzelne Fälle dieſer 
Art ſind in weiteren Kreiſen bekannt geworden, weil 
die Grundbeſitzer ehrlich genug waren, dieſe Prozis 
aufzudecken. In den meſſten anderen Fällen haben 
die Herren ſich dem Zwang, ihr Einkommen niedriger 
zu taxiren, als es in Wirklichkeit ift, demüthig unter⸗ 
worfen und dieſe Taxen hat der Finanzminiſter ſeiner 
Statiſtik zu Grunde gelegt. Herrn von Erffa und 
ſeinen Freunden mag eine ſolche Statiſtik werthvoll 
erſcheinen. Den Liberalen aber kann man es nicht 
verdenken, wenn ſie anderer Anſicht ſind. 

Der Anarchiſt Ferrara: Carnot. Die 
prahleriſchen Geſtändnſſſe, die er dem Pollzelinſpektor 
Mac 5 Be Re 9 85 Verhaftung DR 
hat der Anarchtſtenhäuptling Ferrara⸗Carnot bei feiner ; i 
ſchon gemeldeten Vernehmung vor dem Polizeigericht ſozialdemokratiſche Preſſe und nebenbei Herr 
in Bowſtreet womöglich noch überboten. Ferrara be⸗ Grillenberger in dem bayriſchen Abgeordneten⸗ 
müht ſich jetzt, einen glänzenden Abgang zu nehmen. Hauſe darüber 
Neben jenem Fanatismus der Zerſtörung leitet ihn 
die Großmannsſucht. Er will ein berühmter Mann 
. 1 52 1 Ber fein Gehl aus feinem 

aubensbekenntniß und feinen Abſichten, deren Aus⸗ | nachgerade i i 
führung nur ein günſtiges Se verhindert bat. 9 905 überall d eigener Erfahrung, daß ſeine 
Zuerſt machten die Polizeibeamten ihre Ausſagen. | x a, wo ſie Abonnenten hat, einer 
Ferrara, fo erzählen fie, habe fih gewundert, wie die] ſchon jo of 
Polizei ihm auf die Spur gekommen fei. Die 
Beamten hielten ihm die Ausſagen des verrätheriſchen 
Polti vor. „Ja“, erklärte Ferrara, „wenn ich nur 
Geld gehabt hätte, um einen Revolver zu kaufen, 
ſo würde ich euch alle niedergeſchoſſen haben, 
ſo lange noch eine Patrone in meinem Revolver ge⸗ 
weſen wäre. Ich bin ein kleiner Menih, aber (ch 
habe Muth und Willenskraft. Ich weiß es, daß Ihr 
Tag und Nacht nach mir geſucht habt. Warum ging 
ich auch nach dem Gericht in Bowſtreet. Da habt 
Ihr mich geſehen. Ich Narr! Nur vier Tage 


Irade unterzeichnet, durch das allen von dem bul⸗ 
gariſchen Exarchen formulirten Wünſchen entſprochen 
und dem bulgariſchen Exarchat die Ernennung von 
zwei bulgariſchen Biſchöfen mit dem Sitze in Nevrekop 
und Seres zugeſtanden wird. Ferner habe der Sultan 
dem Exarchen ein Grundſtück zum Bau eines bul⸗ 
gariſchen Seminars in Konſtankinopel zum Geſchenk 
gemacht und ihn gleichzeitig ermächtigt, in Pera 
Grundbeſitz zu erwerben und fih dort niederzulaſſen. 
Aus Anlaß dieſer erfolgreichen Beendigung des Strelt⸗ 
falls beſchloß auf Vorſchlag des Bürgermeiſters von 
Sofia eine zahlreiche Vollsmenge, dem Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow für ſeine Bemühungen in 
dieſer Frage den Dank des bulgariſchen Volkes auszu⸗ 
ſprechen und ihn zu bitten, den Ausdruck der Dank⸗ 
barkeit dem Sultan zu unterbreiten. Die Volksmenge 
zog vor das Haus Stambulows, der auf dem Balkon 
erſchien. Ein Macedonier hielt eine Anſprache, in 
welcher er die hohe Bedeutung des errungenen Er⸗ 
folges hervorhob und mit Hochrufen auf Stambulow, 
den Exarchen und den Sultan ſchloß. Stambulow 
antwortete, indem er der innigen Freundſchaft zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei, ſowie des Wohlwollens 
des Sultans für Bulgarien gedachte, dem alle Erfolge 
dieſes Landes zuzuſchreiben ſeien. 


Der Fall Thüngen. 

Der große Agrarierhäuptling Freiherr von 
Thüngen ſoll ſich n 55 per Berliner 
Gericht wegen Beleidigung des Reichskanzlers ver- 
antworten. Anlaß zu der Klage giebt der „Offene 
Brief an den Reichskanzler“, den während des 
Kampfes um den ruſſiſchen Handelsvertrag die 
„Neue Bayr. Volkszig.“ — Würzburg veröffentlichte 
und den das Berliner Stöckerblatt „Volk“ mit 
einigem Behagen vollinhaltlich abdruckte. Unſerer 
Anſicht nach hätte der Reichskanzler beſſer gethan, 
auf die Beleidigungsklage zu verzichten, ſchon des⸗ 
halb, weil Dank der Schwerfälligkeit unſeres Ver⸗ 
fahrens die Klage erſt zur Verhandlung kommt, 
wenn der Thüngen'ſche Brief nur noch eine 
Reminiscenz ift. Nachdem i í 
erhoben ift, erſcheint der Lärm, den namentlich die 


Gottesdienſt aus Beſorgniß vor einem Unglücks fall 
im Freien abgehalten. Außerdem liegt die folgende 
Mittheilung vor: Aus verſchiedenen Diſtricten wird 
das Entſtehen großer Krater gemeldet, welche an⸗ 
dauernd rauchen und ein ſtarkes unterirdiſches Getöſe 
verurſachen. Danach ſcheinen noch weitere ſeis niſche 
Convulſionen bevorzuſtehen. Unweit Dragaua haben 
ſich elf rieſige Erdriſſe gebildet, gerade auf der S elle, 
wo früher ein Vorwerk geſtanden hat, das gänzlich in 
dem Abgrunde verſchwunden tft. Es entittegen dieſen 
unheimlichen Spalten dicke Dampfwolken. Auch in 
Chalkis, wo bekanntlich drei Kirchen einſtürzten, 
während die Andächtigen dort beteten, ſind viele 
Perſonen vor Schreck wahnſinnig geworden, darunter 
die Tochter des Demarchen, ein bildhübſckes Mädchen. 
Die Preſſe bringt über die Zahl der Todten kaum 
glaubliche Zahlen, die hoffentlich nicht zutreffen. 
Danach folen allein in Chalkis etwa 600 Perſonen 
verunglückt ſein. Von Zante, dem eigentlichen 
Erdbebenherd, ſtehen die Berichte noch aus. Das 
Elend iſt ſehr groß. 

Die Affaire Ziethen, der Gattenmordprozeß 
aus Elberfeld, der ſchon ſo viele Phaſen durchgemacht 
hat, iſt wieder einmal zur Ruhe verwieſen worden. 
Ein Telegramm aus Elberfeld meldet nämlich, daß 
das Ober⸗Landesgericht in Köln die Beſchwerde des 
Berliner Rechtsanwalts Herrn Freudenthal über den 
das Wlederaufnahmeverfahren ablehnenden Beſchluß 
des Eiberjelder Landgerichts zurückgewleſen habe. 

Ein geheimnißvolles Verbrechen beſchäftigt 
die Behörden von Girgentt (Sicilien) Bei der 
Grotte von Farara wurde der Leichnem de Huts⸗ 
beſitzer Cologero in den Armen eines m biden 
Skelettes aufgefunden. Der Leichnam Cotog de wies 
ſechs Stichwunden auf. Man glaubt, das Sfelcti Tet 
das ſeiner Geliebten, die er vor zehn Jahren ver⸗ 
laſſen hatte und die ſich aus Gram darüber das 
Leben genommen hatte. Die Ermordung wäre 
demnach ein Akt der Blutrache ſeitens eines An⸗ 
gehörigen des unglücklichen Mädchens. 

Kleine Chronik. Geſtern entlud ſich über die 
Grafſchaft Glatz ein äußerſt ſtarkes Gewitter; 3 Per- 
ſonen wurden durch Blitzſchläge getödtet, einige Gehöfte 
find abgebrannt. — In der bekannten Henningertſchen 
Brauerei zu Frankfurt a. M. wurde ein neuer Apparat 
durch den Fabrikanten Graner verſucht, als plötzlich 
der Deckel des Keſſels herausfuhr. Durch den aus⸗ 
ſtrömenden Dampf wurden 4 Arbeiter ſchwer verletzt. 
Graner ift feinen Verletzungen im Krankenhaufe bereits 
erlegen. — In dem Hauſe Louiſenſtraße Nr. 3 zu 
Hamburg fand eine furchtbare Terpentin⸗Exploſion 
ſtatt, wodurch das ganze Haus demolirt wurde. Drei 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. — Einen gefährlichen 
Beruf haben die italleniſchen Steuerbeamten. Ein aus 
Aggius auf Sardinien ſtammender Steuerbeamter 
wurde am Mittwoch auf ſeiner Rückkehr von Räubern 
vollſtändig ausgeplündert und dann erſchoſſen. Der 
Ermordete iſt der fünfzehnte unter den Steuerbeamten 
von Aggius, die innerhalb weniger Jahre niederge⸗ 
macht und beraubt wurden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 27. April. Bei dem Abtragen des 

Walles vet Baſtion Elifabeth find bekanntlich zwet 

alte Thürme freigelegt worden, deren Mauerwe.f, wie 

London, 26. April. Wie das „Bür. Reuter“ er⸗ fió debt herausſtellt, um ein bedeutendes Stück tief 
m 


rankreich. 2 

Paris, 26. Apul Ein Beamter im Kriegs- 
miniſterium, Namens Ferlcou, ift als Anarchiſt ver- 
bafter. In feiner Wohnung und in feinem Arbeits⸗ 
zimmer wurde ein umfangreicher Schriftwechſel mit 
Anarchiſten entdeckt und ein Zü.der für Exploſiv⸗ 
körper vorgeſunden. — Ein in Graiſſeſſar (Dep. 
Hérault) abgehaltener Bergmannstag beſchloß die 
einheitliche Gliederung aller Bergleute Frankreichs 
mit Anſchluß an den Weltverein der Bergleute und 
erklärte den allgemeinen Ausſtand als ein Mittel, um 
die geſetzliche Anerkennung ihrer Forderungen zu er⸗ 
zwingen. — Der Abbruch der Verhandlungen Frant- 
teichs mit der Kongoregterung erregt hier einige Un⸗ 
ruhe. Obſchon vermuthlich das Schiedsgericht der 
Unterzeichner des Berliner Rongovertrages angerufen 
werden wird, fürchtet man im ſtrittigen Kongogrenz⸗ 
gebiet bewaffnete Zuſammenſtöße, die ihren Rückſchlag 
in Europa haben könnten. — Das Touloner Arſenal 
erhielt den Befehl, große Mengen Schteßbedarf nach 
Madagaskar zu ſchicken, deffen Beſatzung verſtärkt 
werden fol. — Heute wird erklärt, der in Marſeille 
verhaftete deutſche Offizier von Seel fei niht ent: 
offen. Jetzt behauptet man, „er fet ein ehemaliger 
Oifizier.“ Die Hetzblätter machen ſichtliche An- 
ſtrengungen, die verworrene Geſchichte zu einer großen 
Begebenheit aufzublaſen. — Die Fürſtin von Sagan, 
die geſtern in Marſeille ankam, und nach Paris 
weiterreiſte, verſicherte einem Journaliſten, daß fie 
ſofort nach Ankunft in Paris die Angelegenheiten des 
Grafen Höly Talleyrand, ihres Sohnes, arrangiren 
und die Freilaſſung desſelben bewirken werde, da ſie 
den eigentlichen Hintergrund der Angelegenheit genau 
kenne. Der Fürſt von Sagan hatte geſtern mit ſeinem 
Sohn im Bureau des Unterſuchungsrichters eine ein⸗ 
ſtündige Unterredung. Graf Tall yrand weinte heftig, 
als ſein Vater ihn verließ. j 

England. 
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der Prozeß Thüngen begreifli i i 
2 greiflicher Weiſe eine 
unerſchöpfliche u 1 5 7 25 Um ſo ger 
N ittheilung der Frankfurter 
geitung, welche beweiſt, 125 ae auf die Sozial- 
mokraten die Mahnung paßt: Handle nach 

meinen Worten, aber nicht nach meinen Werken. 


Deutſches Reich. 

* Berlin, 26. April. Die Kommiſſion des Ab 
geordnetenhauſes zur Berathung der Vorlage 10 z 
den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal ſetzte geſtern Abend bis 
mod T1 Want e Tr, Sue 
Thielen und Menifterlaldlrector Schulz ariffen wied er 
holt in die Diskuſſion ein und ſtellten für die 1 
Seſſion weitere Vorlagen betr. den Mittellandkanal 1 
ſtimmung zu dieſem vorliegenden Geſetze nicht für — 
nächſten Vorlagen binde. Heute Abend werden die 
Berathungen ſortgeſezt. en die 

— Wie die „Nat.⸗Ztg“. zuverläſſi 
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fie ab und zu ein Schlummerlied fang. In dec 
Wiege lag, ich bin verſucht zu fagen, ein Itebliches 
blaſſes Knäblein, mit den klaren, gutmüthigen Aeuglein 
ins Leere glotzend und, bald fröhlich, bald ſchmollend 
klingende Töne ausſtoßend, wie es Gewohnheit der 
Kinder iſt, bevor ſie einſchlummern. Aber das Kind 
hatte einen Bart, und dieſer, ſowie das ſpärliche 
Haupthaar waren ſchneeweiß. „Sehen Sie“, fagte 
der gaſtfreie Bauer aufklärend, „das iſt mein guter 
Vater, Gott erhalte ihn, den Großvater meines nichts⸗ 
nutzigen Sohnes. Der Himmel hat ihm ein langes 
Leben geſchenkt, aber ihn zum Kinde werden laſſen. 
Wie ein Kind muß man ihn warten und pflegen, und 
wie mit einem Kinde muß man mit ihm umgehen“. 
Ich konnte mich von dieſer eigenthümlichen Idylle 
nicht leicht trennen, allein der Dunſt der Bauernſtube 
begann mir läſtig zu fallen, und der Anſtand erfor⸗ 
derte, daß ich nicht verſpätet am Zielpunkte meiner 
Fahrt anlange. Ich knüpfte alſo den abgertjjenen 
Faden der urſprünglichen Unterhaltung wieder an und 
hatte die Genugthuung, den Hausfrieden wieder her⸗ 
geſtellt zu haben, worauf ich mich verabſchiedete. 
Auf meiner Weiterfahrt blieb ich in Gedanken ver⸗ 
ſunken; das Bild des Greiſenkindes auf der einen und 
jenes der blinden Bettler auf der anderen Seite 
tauchten vor meinem Geiſte wiederholt auf und wollten 
mir nicht aus dem Sinne. „Seltſames Spiel, unent⸗ 
räthſelbares Walten der bier Dornen, dort Roſen 
ſpendenden Natur!“ dachte ich. „Könnte doch der 
Menſch aus dem Mutterſchooße die Gaben mitbringen, 
ſeine Kindheit und Jugend ungeſtört freudig zu ges 
nießen, die Lebensbahn feiner Reiſezeit ohne Kummer 
und Trübung glücklich zu durchlaufen, und im Greiſen⸗ 
alter unbewußt und ſchmerzlos aus der Mitte ſeiner 
Familie in den Schooß der Allmutter Erde einkehren, 
wie jener metamorphofirte Methuſalem!“ 


; j 
nicht die Wiedervereinigung der Aemter deg 
kanzlers und des Miniſterpräſi)enten Bene 


rgen 
nach Kiel zur Theilnahme an den Sommerübunge, 


* München, 26. April. Der Kaifer hat ans 
geordnet, daß die ererbte Schack'ſche Galerie in Mün- 
chen verbleiben ſoll. Bürgermeiſter Borſcht über⸗ 
brachte nun geſtern Abend das Telegramm Sr. 
Majeſtät des Kaiſers betreffend die Galerie des 


länger, und Polti hätte nicht mehr zu den Lebenden , 2 rdreich ſteckt. Man hat dies du iefgrabungen 
gehört. Den Geheimpoltzelinſpektoc Melville hätte ich aden unt ed ne EET 45 3 — —— de bat ieg urh T 9 s 5 
erdolcht — ein Revolver macht zu viel Lärm. >. inſeln vollkommen durchdrungen. Die Regierung ers ſogenannten alten Holzthor, iſt nun ein tief unter der 
B e Die I den C kenne an, daß etwas geſchehen müſſe, um den Un⸗ Erde liegender gemauerter Gang entdeckt worden, der 
en dee . E F Sohle 8 ruhen welche ſich dem Handel in letzter Zeit ſo ſchäd⸗ ſich N der Sohle ae Beftungdgrabeng F 
en e » 
i ? ä eben, Wegen der] und die Richtung nach Neugarten hin nimmt. Einige 
che e e e e be . beberzie Männer leğen fih an Sein hinunter I 
i f 0 TE ; en Gang, der augenblicklich eine Höhe von 12— 
0 Jane Bc ws u Ea Sept der Belle e CH bees See Fuß, eine Breite von 6—7 Fuß beſitzt und in Form 
facht das Alter her e en ch drei Í werden, fo fet eine neue Konferenz einzuberufen. Die eines Spitzgewölbes gemauert ift. Mit Hilfe von 
500 e Er „Genoſſe Joſeph Belles begründete di Verhandlungen ſeien jedoch noch nicht ſo weit ge⸗ Licht will einer der Forſcher in dem Gange zahlreiche 
gom A ene Ueber a 2 15 * ch 5 alſo: „Die angreifende (Düffeldorfe) Seil. preben. : ges] Skelette entdeckt haben, von denen einige noch auf 
ede A il di : ER i alten zerſtäubten Strohſäcken lagen, andere mit 
e ende e A a 10 6 99 artara en de in ar Rom, 26. April. ye deini Peſſina und der 1 —— ae waren. A In dem 11 5 
f ürde te 15. 5 i y Preſſe in Folge Í mba hab klärt, daß fie die Ber- ſollen fih rechts und links eiſerne Thüren befinden, 
gebabt hätte, jo würde ich es in Frankreich oder einer ſolchen Auffaſſung des Gerichtsſtandes „vogel⸗ Advocat Palomba baben erklärt, er⸗ folle d dat nicht E find, aber netmuthen 
Italien mit Nutzen angewandt haben. Ich habe wenig frei“, wie Grillenberger behauptet, o ſollten & =: thetdigung Tanlongo's, des ehemaligen Directors der (offen 958 ſich dahinter Beige ge befiaden. Man 
gehabt, jo folte es in London auf der Börſe zu guten | die Sozialdemokraten mit dem beſſeren Bei och Banca Romana, nicht weiterführen können, weil fie ee e e e e 
Zwecken dienen. Aber warum ſollten Italiener hier] vorangehen. eiſpiel] für ihre Mühewaltung von der Familie nicht hin⸗ n 1 
ſolche Dinge verüben? Nun, England ift dag neichſte 3 reichend entſchädigt werden. — In Lucera bei Foggia C ; cum 
Qand, und auf der Börje find mehr reiche Leute bel- wurde heute gegen den Gymnaſialdirector Luigi a e Ae an ger un ſy t mat 
\ 1 : geführt werden. Einſtweilen 
jammen, als ſonſtwo. Da würde ich meine Bombe Gamberale von einem entlaſſenen Pedell ein Revolver⸗ id dh meitere Gfnnbiafien. vor” Nerf en a Gelin 
en haben. Dual 9 je, Wenn F 8 wegen der damit verknüpften Gefahr unterſagt worden. 
nigen Engl jeden Wi 8 en Die Re —— Uebrigens ſoll noch ein zweiter gemauerter Gang von 
n bas Geld, el 5 fe e denden dem Thurme aus nach der Stadt zu ſich befinden, 
Pront haben Cegechbun hi e ee e Aus aller Welt. und zwar fo, daß beide Gewölbe über einander liegen. 
nicht eglückt ift, fo werden andere abi 7 Die Vergifterin von Antwerpen. Der Aus der Danziger Nehrung, 26. April 
N li 11 "habe ich keine. Jedes Mittel N ach Prozeß Jonlaux, über den wir kürzlich eine längere] Am 16. d. Mts. retteten unter eigener Leb negender 
En einen Zweck.“ ec Korreſpondenz veröffentlichten, nimmt einen ganz außer⸗ der Fiſcher Martin Felgenhauer und r Beet tüder 
ar dem türkiſch⸗bulgariſchen R ordentlichen Umfang an. Die Unterfuchung wird | Heyke aus Bohnjad, meihe ſich auf Se befanden, 
S aaan [ 1 M Onflift wegen leichzeitig in Brüſſel, Antwerpen, Gent und in Parts wet Schiffer aus Tolkemit, welche mit ihrem Stein⸗ 
BER BOAR EE C geführt. l (len Mitgliedern der Familie Jonlaux fahrzeug gekentert und in Gefahr waren zu ertrinken. 
bulgariſche Regierung eiuen vollen Erfolg erzielt. geführt. Bei allen Mitgliedern de „ Fersedleſe unter eigener Lebensgefahr a i 
g erf ; i der Mutter des Herrn Jontaug und den Shweftern 7 9 usgeführte 
::. a M B s ber Frau Joniaux find Hausſuchungen ne de Sch fi e ihu a tte Dein ‚DIE beiteten 
2 i ü Briefe bez er na e Retter gelohnt, 
3 gg ine — aljo | auch der Verein für Rettung von een 
ſchlagnahmt worden. Die Vorun Ueberdies] den 3 Fiſchern aus Bohnſack eine Geldbeloh 
ine geraume Zeit in Anſpruch nehmen. eber ei nung von 
ſind die chemischen Unterſuchungen der Leichenthelle je 30 Mk. zugeſandt. i 
des verſtorbenen Fräuleins Ablay und des Großin⸗ Marienwerder, 25. April. Die Thorner Nach⸗ 
duſtriellen Van den Kerkhove noch im vollen Gange richt, daß die Wiedereinrich ung der Cholera = Ueber: 
in dem Labaratorlum der Löwener Untverfität. Daß] wachungsſtationen an der Weichſel beabſichtigt werde, 
Frau Jontaux neben Morphlum auch Atropin gekauft] eilt den Thatſachen voraus. Allerdings hat der 
hat, ſteht feſt; Brüſſeler Apotheker haben es bekundet.] Miniſter im Abgeordnetenhauſe die Controlſtationen 
Als ſie nach dem Gefängeiſſe abgeliefert wurde, mußte] als die geeignetſte Maßnahme zur möglichſten Ab⸗ 
ſie Gefängnißkleidung anlegen; es ift jetzt Unordnung | wendung der Choleragefahr bezeichnet und es iſt auch 
ergangen, daß fie ihre eigene Kleidung und Wäjche | bekannt, daß bis in die jüngſte Zeit hinein im ruſſiſchen 
benutzen darf, aber die Gefangene wird ſtändig auf] Grenzgebiete vereinzelte Cholerafälle aufgetreten ſind. 
das Schärfſte überwacht. Der Eskadronchef im erſten] Es ift deshalb durchaus angebracht, daß alle Vor⸗ 
g | Guidenregimente Ablay, der Bruder der Angejhul- | kehrungen getroffen werden, um die Controlſtellen 
digten, hat ſeine Entlaſſung eingereicht; auf Antrag | gegebenenfalls ſofort wieder eröffnen zu können. 
des geſammten Offizierkorps dieſes Regiments ift das] Einſtweilen liegt ein Anlaß hierzu nicht vor. — Durch 
Gutlaſſungsgeſuch nicht angenommen worden. Es rechtskräftige Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu 
unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß die Anklage] Marienwerder find die bisher als ſelbſtändiger Ge⸗ 
gegen Frau Joniaux aufrecht gehalten und das Mnt- meindebezirk Weſſel behandelten Grundſtücke der 
werpener Schwurgericht beſchäftigen wird. Wie es Grundbeſitzer in Weſſel, Kreis Marienwerder, als ein 
heißt, konſtatirte das Gericht bisher 6 Bergiitungsfälle, | Beſtandtheil des Gutsbezirkes Amt Oſterwitt erklärt 
welche ſämmtlich die nächſten Verwandten der Gifts | worden. — Die Gewerbe ⸗ Inſpektion Marienwerder 
miſcherin betreffen. Ueberdies ift Frau Joniaux vers f ift mit dem Regierungs⸗Baumeiſter Böhmer und dem 
dächtig, ihren Neffen Lionel Ablay, einen ſechsjährigen] Aſſiſtenten Ingenieur Eichmann, die Gewerbe⸗ 
Knaben, im Teiche ihres Antwerpener Landhauſes | Inſpection Thorn mit dem Regierungs -Baumeiſter 
ertränkt zu haben, weil Lionel Ablay Erbe eines] Garnn und die Gewerbe ⸗ Inſpection Konitz mit dem 
großen Vermögens war, welches nach feinem Tode] Gewerbe ⸗Inſpector Rübens beſetzt worden. 
ihr zufiel (Siehe Telegramme. D. R R] Aus dem Kreiſe Flatow, 26. April. Die 
Weiteres vom Erdbeben in Hellas. Ein] auf geſtern zum Zwecke der Vorwahl eines Reichs⸗ 
aus Athen von geſtern datirtes Telegramm meldet: tagskandidaten im Redmann'ſchen Lokal in Linde ein⸗ 
Der König von Griechenland, welcher heute von ſeiner berufene Verſammlung von Wählern der Kreiſe 
Reiſe durch die vom Erdbeben am meiſten betroffenen] Flatow ⸗Schlochau war zahlreich beſucht. Nachdem 
Theile des Landes zurückkehren wird, ließ nach Athen dieſelbe durch ein Hoch auf den Katjer eröffnet war, 
berichten, daß ihn der Anblick des angerichteten] entwickelte der Kandidat des Bundes der Landwirthe, 
Uaheils tief erſchüttert habe. — Die Erdſtöße dauern Hilgendorſ⸗Platzig, in kurzen Worten ſein Programm, 
fort, find aber nur ſchwach. In Athen wird der U welches in dem Shupe der Landwirthſchaft nicht nur, 


ſondern auch des Mittel- und insbeſondere des Hand» 
werkerſtandes und einer ſtarken Monarchie gipfelte. 
Auf Befragen erklärte er auch, daß er die Beſtre⸗ 
bungen des Handwerkertages, ſowie der Einſchränkung 
des Hauſirgewerbes zuſtimme. Es entſpann ſich nun 
eine lebhafte Debatte, in welcher Vertreter aus den 
Städten entſchleden für die Wiederwahl des Grafen 
Kanitz, die Gutsbeſitzer meiſtens für die Hilgendorfs 
ſprachen. Dem Vorwurf, daß der Bund der Rand: 
wirthe in dem bekannten Zeitungsartikel die Perſon 
A der Vorſitzende der Verſammlung, General- 
Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo, mit der Erwiderung 
entgegen, daß der Bund der Landwirthe gegen dieſen 
Artikel energiſch proteſtirt habe und in keiner Welſe 
dafür verantwortlich zu machen ſei. Der Vorſitzende 
beleuchtete ſodann die Möglichkeit, daß bei einer Un⸗ 
einigkeit der maßgebenden Parteien der Wahlkreis 
welcher ſtets patriotiſch (11) gewählt habe, den Polen 
und Antiſemiten ausgeliefert werden könne, und 
wurde darauf der Ausweg beſchritten, von einem aus 
Anhängern beider Kandidaten gewählten Comitee 
jedem derſelben die Frage vorzulegen, ob er nicht im 
Intereſſe der Sache ſeine Kandidatur zurückziehen 
wolle, und ihn zu bitten, ſich darüber in drei Tagen 
zu erklären. 

Dirſchau 26. April. Ein betrübender Unglücks⸗ 
fall hat den Sohn einer vom Schicksal ohnehin ſchwer 
heimgeſuchten bieſigen Wittwe betroffen. Der 17 jährige 
Schloſſerlehrling Paul Tauſendfreundt von hier war 
geſtern Nachm. in der Krieſel ſchen Fabrik damit bez 
ſchäftigt, den Treibrſemen auf der Kornmühle zu 
repariren. Plötzlich wurde der Aermſte von der 
Welle erfaßt und mehrere Male berumgeſchleudert. 
Durch ſchleuniges Anhalten der Maſchine konnte der 
ſchaffte ihn in das Dlakoniſſen⸗Krankenhaus, wo der 
Arzt einen Mem- und Beinbruch konſtatirte. — Die 
Mutter des ſchwer Verletzten weilte an dieſem Un⸗ 
glückstage mit ihren erwachſenen Töchtern in Illowo, 
wo man ihren Schwiegerjohn, den im Alter von erft 
31 Jahren verſtorbenen Stations⸗Diätar Georg 
Morlß (vordem in Dirſchau) zu Grabe trug. Um jo 
tragiſcher treffen dieſe Geſchehniſſe die Tauſend⸗ 
freundt'ſche Famille, als der Gatte und Vater, Rangir⸗ 
meifter Tauſendfreundt vor Jahren auf dem hleſigen 
Rangirbahnhof in Ausübung ſeines Dienſtes über⸗ 
ac, wurde und dabei ein jähes Ende gefunden 
at. 

Rieſenburg, 25. April. Bei dem Brande der 
„Neuen Walkmühle“ in Königswalde haben Lang⸗ 
finger wieder ihr unſauberes Handwerk getrieben. 
Das Wohnhaus und auch die Reſtauration mußte der 
Gefahr wegen geräumt werden, und bei der Auf⸗ 
regung hatte man vergeſſen, die im Ladenttſche be- 
findliche Kaſſe zu leeren, in der ſich etwa 40 Mk. 
befanden. Dieſe waren den Dieben eine willkommene 
Beute und auch eine Menge von Getränken, Cigarren 
und anderer Sachen ſind abhanden gekommen. — 
Bei der am Montag Abend herrſchenden Dunkelheit 
fuhren auf der Rieſenkircher Chauſſee zwei im ſcharfen 
Trabe befindliche Wagen ſo heftig aneinander, daß 
ein Pferd von der Deichſel des andern Gefährts der- 
artig verletzt wurde, daß es auf der Stelle verendete. 
— Heute feierte bei vollſter Rüſtigkeit das Gerber⸗ 
meiſter Leopold Borzekowskuſche Ehepaar das Zeit 
der goldenen Hochzeit. Herr B. gehört zu den 
älteſten Bürgern unſerer Stadt. 

Königsberg, 25. April. In der heutigen 
Generalverſammlung der oſtpreußiſchen Südbahn 
wurde die vorgeſchlagene Dividende von 47 pCt. für 
Stamm⸗Prioritäts⸗Akilen genehmigt, für die Stamm⸗ 
Aktien wird keine Dividende gezahlt. Das ungünſtige 
Ergebniß iſt, wie der Geſchäftsbericht hervorhebt, eine 
Folge des ſchwachen ruſſiſchen Güterverkehrs, der 
inländiſche Güterverkehr erreichte einen befriedigenden 
Durchſchnitt. Hinſichtlich der Zinsherabſetzung der 
45procentigen Prioritäts⸗ Obligationen theilte Director 
Krüger mit, daß ſeitens der Behörde für die 
IV. Emiſſion die Herabſetzung auf 4 pEt. genehmigt 
wurde. Die Kündigung tritt per 1. November ein. 

Königsberg, 27. April. Ein Unglücksfall, dem 
ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat 
ſich geſtern in der Taumnauſtraße ereignet. Die 15 
Jahre alte Tochter eines in dem Hauſe Taumnau⸗ 
ſtraße Nr. 30 wohnhaften Bureaudieners war um 
12 Uhr Mittags auf dem Dache des genannten 
Hauſes mit dem Sonnen von Betten beſchäftigt. 
* 5 ven ee dem Dache angebrachten 

u nahe gekommen, G 
zerbrochen und iſt Rr Etagen Wen 


daſelbſt wohnenden Schankwirth gehört 

geſtürzt. Die Verunglückte N e r 
letzungen einen Genickbruch erlitten und iff auf der 
Stelle verſtorben. 

Schneidemühl, 24. April. Einen recht traurigen 
Anblick bietet jetzt die Gegend um den Unglücksbrunnen. 
Die Straßen ſind aufgeſchüttet und neu gepflaſtert, 
die Bürgerſteige mit Granitplatten belegt worden. 
Rechts und links ſtehen die zerſtörten Gebäude und 
liegen Schutthaufen. Der Kupferſchmied Straubel, 
deſſen Gebäude geſprengt werden mußte, iſt heute noch 
nicht in der Lage, jein Handwerk zu betreiben, daß er 
hierzu eine paſſende Werkſtatt nicht bekommen kann. 
Er muß mit feiner Familie in einer elenden Hof⸗ 
a beitehend aus einem Zimmer und einer 

ammer, Wohnen. Die Zeit. in welcher die beſchädig⸗ 


ten Hausbewohner Entdſchz 
ſcheint noch fern zu fein bädtgung erhalten werden, 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 27. April. 
„Muthmaßliche Witterung für Sonnabend 
den 28. April: Vielſach heiter, wärmer, ſtarke Winde 
„Vornehmer Beſuch. Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Excellenz Lentze traf 
geſtern mit dem um 12 Uhr 12 Minuten einlaufenden 


Nachtzug von Danzig bier ein und nahm im König⸗ D 


lichen Ho Wohnung. Heute früh um 7 Uhr 6 Min. 
2 2 hr ein der Chef des ae pp, Graf 
von Schlieffen, in deffen Begleitung rh ene 
Oberſt von Häringen und Se Königli chen 
fanden. Die Herren, welche gleichfalls 6 a haft 
Hof abfttegen, machten heute früh in Seme nsdorf 
mit General Lentze eine Wagenfahrt nach Ha ins 
und Umgegend zur Sondirung der Monden e 5 
Die Rückfahrt von hier nach Danzig erfolgt mit 5 
um 2 Uhr 18 Minuten Nachmittags von bier ab⸗ 
gehenden Perſonenzuge, die Abfahrt nach Berlin ge⸗ 
ſchieht um 10 Uhr 12 Minuten Abends mit dem 
Durierzug. — 

* Perſonalien bei der Forſtverwaltung. 
Krauſe, Förſter zu Kallweningken nach Hartigswalde 
Regierungsbezirk Königsberg) verſetzt; Neumann, 

orſtſecretär in der Oberförſterel Müllroſe, die Forſt⸗ 
in lleberftelle Neuhaus übertragen; Pieszinsly, Förfter, 
i die Förſterſtelle Kuhbrück (Regierungsbezirk Vrom- 


aiſers in unehrerbietiger Weiſe angegriffen habe, ich 


herab in eine dem | fi 


berg) übertragen; Roske, forſtverſorgungsberechtigter 
Jäger, zum Förſter in Kabott (Regierungsbezirk 
Bromberg) ernannt. 

Perſonalien bei der Juſtiz. Der Referendar 
Karl Böthke im Marienwerderer Bezirk ift zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

* Zum Kaiſermanöver. Verſuchsweiſe werden 
während des diesjährigen Katſermanövers beſondere 
Telephon⸗Abthellungen gebildet werden, und es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß, fallen dieſe Verſuche gut aus, 
on im Frieden Telephon⸗Abtheilungen gebildet 
werden. aT m 

* Gebäudeſteuer⸗ Reklamationen. Wie mir 
hören, tritt am Montag, den 30. d. Mts., die Ge- 
bäudeſteuer⸗Veranlagungskommiſſion zuſammen, um die 
Gebäudeſteuer⸗Reclamationen zu 
begutachten. Die Friſt zur Einreichung dieſer Re⸗ 
clamationen läuft morgen, den 28. d. Mts. ab. Nach 
dieſem Termine eingehende Reclamationen werden 
ohne Weiteres zurückgewieſen. Diejenigen Hausbeſitzer, 
welche glauben, zur Gebäudeſteuer zu hoch veranlagt 


zu ſein und eine Reclamation dagegen noch nicht ein⸗ 


gereicht haben, mögen ſich beeilen, dieſes zu thun. 
Jeder Reclamation ift der Auszug aus den Beran- 
lagungsverhandlungen beizufügen. 

* Ein ſeltenes Jagdabentenuer wird aus dem 
Inſterburger Kreiſe berichtet: Ein als Sonntagsjäger 
berüchtigter Kaufnann befand ſich jüngſt bei einem 
Gutsbeſitzer auf dem Schnepfenanſtande. Wider Er⸗ 
warten holte ein Schuß aus ſeinem Wincheſtergewehr 
einen dieſer Vögel aus der Luft herunter. Als der 
überglückliche Schütze ſich indeſſen bückte, um die 
Jagdbeute aufzuheben, erhob fih diefe in die Lüfte, 
gerieth hierbei in die das Pincenez des verdutzten 
Nimrods ſichernde Fangſchnur und entſührte ihm — 
daſſelbe. Für den kurzſichtigen Schützen war es an 
dieſem Abend natürlich mit der Schnepfenjagd vorbei. 
Kirchenchor zu Heil. Drei⸗Königen. Im 
Gewerbehauſe fand geſtern Abend die Generalver: 
ſammlung des Kirchenchors zu Heiligen Drei-Königen 
ſtatt. Im Laufe des ſoeben beendeten zweiten Be⸗ 
richtsjahres wurden veranſtaltet: 2 Kirchenconcerte, 1 
Concert zum Beſten der Weſtpreußtſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, Geſänge bei der Trauung von 2 
Mitgliedern, 1 Vortragsabend, Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes und die ſonn⸗ und feſttäglichen Geſänge in der 
Kirche während des Gottesdienſtes. Die 49 Proben 
des Chors waren gut beſucht. Im Laufe des Jahres 
hat der Verein einen eigenen Flügel zur Benutzung 
während der Proben angeſchafft. Nach dem durch 
den Kaſſirer Herrn Pahnke erſtatteten Kaſſenbericht 
betrugen die Einnahmen 464,15 Mk., die Ausgaben 
394.30 Mk., der Kaſſe verbleibt mithin ein Beſtand 
von 69,85 Mk. Dem Kirchenchore gehören z. Zt. 
39 Damen nnd 23 Herren als aktive Mitglieder an; 
die Zahl der paſſiven Mitglieder beträgt 44. — In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Pfarrer 
Rahn (Vorſitzender), Kantor Korell (Dirigent), Poſt⸗ 
halter Quintern (Deputirter des Kirchenraths zu 
Heiligen Drei⸗Königen), Lehrer Pahnke (Kaſſirer), 
Fortbildungsſchullehret Günther (Schriftführer) und 
Schneidermeiſter Glagau (Bibliothekar). Zu Bei- 
ſitzerinnen wurden gewählt Frau Bolle, Frau Leglehn, 
Fräulein Seidler und Fräulein Wosgien. 

»Die Elbinger Liedertafel hielt geſtern ihre 
ſtatutenmäßige Versammlung ab, in welcher der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Kaufmann Hein⸗ 
rich Unger (Vorſteher), Rechtsanwalt Battré (ſtell⸗ 
vertretender Vorſteher), Kaufmann Albert Reimer 


(Kaſſirer), Gerichts⸗ Sekretär Bloch (Schriftführer), 


Kaufmann Robert Holtin (Bibliothekar), Kapellmeiſter 


Schoeneck (Dirigent), Lehrer und Organiſt Helbing 


(ſtellvertretender Dirigent), mit großer Majorität 
wiedergewählt wurde. In die muſikaliſche Kommiſſion 
wurden neben dem Vorſtande die Herren Kantor 
Laudien, Holzmakler Spicker und Lehrer Garbe be⸗ 
rufen. Zu Rechnungs⸗Reviſoren wurden die Herren 
Kaufmann Böſel und Kaufmann Freimuth ernannt. 
Aus dem von Herrn Kaufmann Reimer erſtatteten 
Bericht entnehmen wir, daß der Verein am Schluſſe 
des vorigen Vereinsjahres 68 attve Vereinsmitglieder 
zählte. Davon ſind theils durch Wegzug, theils durch 
Tod ausgeſchieden 9, neu eingetreten 14, der Verein 
zählt demnach gegenwärtig 73 aktive Mitglieder. 
Paſſive Mitglieder gehörten dem Vereine zu Ende des 


vorigen Vereinsjahres 200 an, ausgeſchieden find 20,5 


neu eingetreten 17, ſo daß der Verein nunmehr 197 
paſſive Mitglieder zählt. An Einnahmen find anf- 
gekommen 2617 Mk. 40 Pfg., die Ausgabe belief ſich 
einſchließlich 200 Mk., welche zinsbar angelegt 
nd, auf 2429 Mk. 66 Pfg. und beträgt das Vermögen 
des Vereins unter Hinzurechnung des Beſtandes aus 
dem Vorjahre 693 Mk. 74 Pfg., welches Reſultat 
allgemeine Anerkennung und Dankes⸗ Ausdruck dem 
Kaſſirer gegenüber hervorrief. Der Verein beſchloß 
dann noch, am Himmelfahrtsfeſte den 3. Mai Morgens 
feinen gewohnten Frühſpazſergang nach Vogelſang zu 
unternehmen. 

* Die Annahme von Hilfslehrern. Der 
Miniſter der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten hat bei 
den Provinzial⸗Schulkollegien in Erinnerung gebracht, 
daß behufs Vertretung von Lehrern an ſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten zur Annahme von Hilfslehrern 
erft dann geſchritten werden darf, wenn ſämmtliche 
übrigen Lehrer zur vollen Maximalzahl ihrer Pflicht⸗ 
ſtunden herangezogen ſind und es unthunlich iſt, ihnen 
über dieſe Zahl hinaus Unterrichtsſtunden des zu ver⸗ 
tretenden Lehrers zuzutheilen. 

Nachdem eine Neuordnung der Gewerbe- 
Inſpektionen in Kraft getreten tft, haben fortan 
laut Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten 
zu Danzig die Orts⸗ Polizeibehörden die reſp. Unfall- 
meldungen nicht mehr an den Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberath des Bezirks, ſondern an den zuſtändigen 
Gewerbe⸗Inſpektor gelangen zu laſſen. 

„Die Bahnſtrecke Oſterode Hohenſtein, eine 
Verlängerung der Strecke Elbing⸗Oſterode, iſt dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsamte zu Danzig zugetheilt worden. 
— Bahn wird von Oſterode aus in einem großen 
ogen nach Süden auf Hohenftein zugeführt, damit 
er en bis dahin ſehr ſtiefmütterlich bedachte Theil 
Halt fielen dem großen Verkehr erſchloſſen wird. 
as ellen ſind an den Ortſchaften Kraplau, Gehers⸗ 
ſtim 1 ci Mühlen. Die Poſtbehörde hat bereits be⸗ 
p mt, daß mit der Eröffnung der neuen Bahnſtrecke 
i e Ee von Gilgenburg nach Koſchlau und Oſterode 
n Wegfall kommen. Dagegen wird durch die Poſten 
von Gilgenburg nach Geyerswalde zu jedem abgehen⸗ 
y ma KEA a A A Buge Anſchluß verichafft nach 

erode und dam rekt na erli 
Elbing und EM ch Berlin, Marienburg, 

*Mit der Ziehung der erſten Klaſſe der 121. 
preußiſchen Klaſſenlotterte wird am 3. Juli d. J. der 
Anfang gemacht werden. Die Ausgabe der Looſe 
erſter Klaſſe dieſer Lotterie hat bereits begonnen. 

? Wegen zu ſchwacher Benutzung der Wagen⸗ 
abtheilung I. Klaſſe kommen vom 1. Mat d. J. bei 
perſchiedenen Zügen die Wagenabtheilungen I. Klaſſe 


in Fortfall. Es werden vom genannten Tage auf 
der Hauptſtrecke in den Zügen um 12 Uhr 12 Min. 
Nachts und 4 Uhr 56 Min. Morgens Wagen J. Klaſſe 
nicht eingeſtellt werden, ſollte dennoch ein Wagen mit 
I. Klaſſe in den Zügen laufen, fo tft dieſer Abtheil 
>, Frau = Abtheil zu bezeichnen und mit I. Klaſſe zu 
bejeßen. 


Submiſſions anzeiger 


er Ei 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Für die Vergebung von Strombaumaterialien, 
Faſchinen, Pfählen, Steinen, Draht zu den Weichſel⸗ 
ſtromregulirungsbauten im Waſſerbaubezirk Culm füt 
die Ausführungen der Staatsbehörden gültigen Be⸗ 
dingungen Hebt Termin am 2. Mai, Vorm. 11 Uhr, 
im Lokale des Herrn Scheidler, Graudenzerſtraße an. 
Bedingungen liegen hier wie bei dem Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter Gramſe in Fordon aus. Auch können die⸗ 
ſelben gegen 1 Mk. bezogen werden. Culm, 23. April. 
Waſſerbauinſpektor Löwe. 

Die Lieferung von 150 Stück naturſchwarzen zus 
gerichteten Siebenbürger Lammfellen Nr. 3 und 
ebenſolchen Nr. 5, zur Anfertigung von Dienſtpelzen, 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſeren Geſchäftsräumen eingeſehen oder 
von uns unentgeltlich bezogen werden. Verdingungs⸗ 
termin am 28. Mai, Vorm. 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 22 unſeres Geſchäftsgebäudes. Zuſchlagsfriſt 3 
Wochen. Thorn, 24. April. Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 

Die Umdeckung des alten Schieferdaches auf 
dem Empfangsgebäude des Perſonen⸗Bahnhofes Kempen 
ſoll vergeben werden. Bedingungen und das dazu 
gehörige Ausſchreibungs⸗Verzeichniß liegen im Bureau 
aus, auch können dieſelben gegen Einſendung — nicht 
gegen Nachnahme — von 1 Mk. bezogen werden. 
Angebote find bis S. Mai, Vorm. 113 Uhr, einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsſriſt 4 Wochen. Oſtrowo, 21. April. 
Königl. Eiſenbahn Bauinſpektion. 

Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten 
zur Erbauung der Chauſſee Spanden —Agſtein, 
9400 Meter lang. Anſchlag und Bedingung ſind ein⸗ 
zuſenden, bezw. in Abſchrift zu beziehen. Offerten find 
bis 4. Mai, Vorm. 10 Uhr, einzureichen. Brauns⸗ 
berg, 17. April. Der Nreisbauinſpektor E. Krauſe. 

Der Wirthſchaftsbetrieb in den zwiſchen Berlin 
und Eydtkuhnen einzurichtenden D. Zügen Nr. 1 u. 2, 
die an Stelle und im weſentlichen in dem Fahrplan 
der bereits verkehrenden Tagesſchnellzüge Nr. 1. u. 2. 
fahren werden, ſoll vom 1. Juni ab verpachtet werden. 
Angebote find bis 7. Mai, Vorm. 11. Uhr, einzu⸗ 
reichen. Bedingungen können vom General-Bureau⸗ 
Vorſteher, Rechnungsrath Reiſer, gegen 50 Pfennig 
bezogen werden. Bromberg, 18. April. Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Telegramme 


i der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ 
Wien, 27. April. Baron Paſſinger, 

der Sohn des ehemaligen Statthalters von 
Niederöſterreich, iſt verhaftet worden. Der⸗ 


ſelbe war vor drei Jahren wegen Schulden 


von bedeutender Höhe geflüchtet und wurde 
ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt 

Paris, 27. April. Der geſtern ver⸗ 
haftete Anarchiſt heißt Feneon und ift Be- 
amter im Kriegsminiſterium. Die Haus⸗ 
ſuchung ergab zahlreiche Correſpondenzen 
mit Anarchiſtenchefs; ebenſo wurden viele 
Chemikalien vorgefunden. Die Polizei ver⸗ 
weigert jede weitere Auskunft. 

Brüjjel, 27. April. Die Verhand- 
lungen gegen die des mehrfachen Giftmordes 
angeklagte Frau Joniaux werden Anfang 
November beginnen. 

Madrid, 27. April. Der Anarchiſt 

Riva wurde von ſeiner Frau denuneirt 
und verhaftet. Bei der Haus ſuchung wurden 
Bomben vorgefunden. 
Madrid, 27. April. Die Arbeitsloſen 
in Salamanca halten heute eine große 
Kundgebung ab. Die Polizei trifft um⸗ 
faſſende Maßregeln. 

London, 27. April. Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, ſtößtt der Antrag des 
Senators Kyle, wonach an Sonntagen alle 
Luſtbarkeiten, ſowie jede Arbeit — ſelbſt 
die Poſtbeſtellungen — in allen Staaten 
und auf ſämmtlichen Schiffen der Ver⸗ 
einigten Staaten verboten werden ſollen, 
auf heftigen Widerſtand der Demokraten. 
(Bisher fand in den Städten der Vereinigten 
Staaten eine malige Poſtbeſtellung an Sonntagen 
ftatt. Das Muckerthum agitirte jedoch ihon lange 
gegen dieſe „Sonntagsentheiligung“ und hat nun 
in dieſem Antrag einen energiſchen Vorſtoß ge⸗ 
macht. Bei den Verhältniſſen in der Union iſt die 
Annahme des Antrages, trotz der durch dieſes 
Telegramm bekundeten Abneigung des Senats, 
nicht ausgeſchloſſen. D. R.) 

Warſchau, 27. April. Die Arbeiter⸗ 
bewegung im Czeuſtochauer Revier ift noch 
immer in Zunahme begriffen. Alle Fabrik⸗ 
beſitzer erhielten Drohbriefe, in welchen 
ihnen Schlimmes angekündigt wird, wenn 
ſie die Forderungen der Arbeiter nicht er⸗ 
füllen. In Zawiezeza wurde die Arbeit 
theilweiſe wieder aufgenommen, in Zgierz 
fand ein neuerlicher Zuſammenſtoß der 
Strikenden mit dem Militär ſtatt, wobei es 
zahlreiche Todte und Verwundete gab. 

Rom, 27. April. Zwiſchen dem Fünf⸗ 
zehner⸗Ausſchußz und der Regierung ift auf 
Grund neuer Vorſchläge ein vollſtändiges 
Einvernehmen hergeſtellt worden. 

Rom, 27. April. Ein Anarchiſt drang 
in den Poſtwagen eines Eiſenbahnzuges, 
verwundete den Beamten und raubte 
15,000 Fres. Er iſt ſpurlos verſchwunden. 


Börſe und Handel. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 26. April. Spiritus pro 10,000 Liter 
loco eontingentirt 48,00 Gd., pro April contingentirt 
28,00 Gd., pro April 28,00 Gd., pro April- Auguft 
28,25 Gd. 


„ 
— 


Tele raphiſ e Börſenberichte. 
Berlin, 27. April 2 Uhr 40 Min. Nachm. 

Börſe: Feſter. Cours vom — — 27.4. 

31/2 PCt. Oſtpreußiſche Pfandbrie 98, | _ 


3½ PEt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe | 98,10 

Oeſterreichiſche Goldrente 97,80 97,90 
4 pet. Ungariſche Goldrente 97,40 97,40 
eh anus 219,10 219,40 
Oe tereina Banknoten 45 163,50 
Deutſche Reichsanleihnhe 108,00 107 90 
4 pCt. preußiſche Conſolnlnss 108 00 108,00 
Be ee | 1740) -85,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 117,40 11730 


Produkten⸗Börſe. l 

Cours vom DE race 26.4. 27.14. 
BORN BEN NUR a 139,25 139,00 
September 144,75 144,70 
Roggen Mai 122,50 | 122,50 
Septen eee Z ish 126,50 126,20 
Tendenz: ftill. i 

Petroleum oe a aare ni 18,50| 18 
Rüböl April⸗Mai 42,90 42,8) 
Oktober . T a „ eee 
Spiritus Aprik . 34,50 34,60 


Königsberg, 27. April, 12 Uhr 39 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % erel Faß. 

... 49,75 & Brief. 


, 9 * LA 
29,00 „ Geld. 


Loco eontingentirt . 
Loco nicht contingentirt . . 
do. do. do. 


Danzig, 26 April. Getreidebörſe. è: 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 
Umſatz: 100 Tonnen 
inl. hochbunt und weiß 135—137 
E 132 
Tranſit Hochbunt und weiß 105 
„, hell bunt 102 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai | 136 
Tranſit A 101,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 134 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
inländiſcheeet "iy 108 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 79 
Termin April- Mae: 10 
Troni j eera a / 79 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. | 109 
Gerſte: große (660—700 g) 130 
leine (625—660 g) 110 
Lehe inländiſcher 135 
rbſen, inländiſche 140 
9 Wat 0% n i 90 
Rübſen, inländiihe- . » 2 2. 1180 
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, fehlt. —.— 
Jucker markt. 
Magdeburg, 26. April. Kornzucker exkl. von 


92 pCt. Rendement 12,80, neue 11,65. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 12,15. Kornzucker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,05. Flau. Ge⸗ 
mahlene Raffinade mit Faß —,.—. Melis I mit Faß. 
—.—. Geſchäftslos 


ſind heute in der 
G ate sicher unb 
unschädlich wirken 
des, angenehmes unt 
illiges Gaus- und Heil: 
mittel bei Störungen in 
den ee ri 
nen, trägem 8 . 
ang und daraus ent 
tehenden Beſchwerden, wie 
ber- und —— — 


K 
schmerzen, Bchwin 
th, Korx 


m 
Blähungen, Aufstosse u 


keit, ufs 
nach Kopf und Brust und als m des 
Blutreinigungsmittel x. 
allgemein anerkannt. 
Erprobt und empfohlen von einigen tausend 


pract. Aerzten und Professoren der Medioin 

werden die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer: 

pillen allen ähnlichen Mitteln 8 und alle 

Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandta 

Nachfolger in Schaffhauſen die Broſchüre mit den Gut⸗ 

opne 5 Profeſſoren, Aerzte, Chemiker 2e. kommen laſſen. 
an 


chütze ſich beim Ankaufe vor Fälschungen und 


verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 


Gr., dazu Gentian⸗ und Bltterkleepulver in wi 
TH m Quantum, um barang 50 Pillen Im Ges 
wicht von 0,12 herzuſtellen. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Rogate. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Confirmanden 
(Oſterabtheilung). 

Nach der Einſegnung: 
Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Einſegnung der Confirmanden 
(Oſter⸗Abtheilung). 
St. en⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Lied Nr. 257. 
„ „ . 
REN 
Darauf: Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Einſegnung der Confirmanden 
von Pangritz Colonie. 
Nach der Einſegnung: Beichte und 
Communion. 
Nahm.: Kein Gottes dienſt. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr, 
Herr Prediger Hinrichs. 


Mehr als 15 000 
Nummern enthalten meine Catalage über 


Misikinstrumente dd Moten 


Verſandt gratis und franko. 
Paul Pfretzschner, 
Markneukirchen, 


Königsberger Prerdelotterie, 


JENE Serien] I 


feinſte Marke, ſehr zart, M. 1,20 
feine Qualität, zart, M. 1,00 


Bernh. nasom 8 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Cohn⸗Leſſen mit 
dem Kaufmann Herrn Sally Jacob⸗ 
ſohn⸗Dt. Eylau. 

Geboren: Herrn Johannes Rahn⸗ 
Stutthof 1 T. — Gutsbeſitzer Herrn 
Noetzel⸗Leitwaren⸗Leſſen. 

Geſtorben: Beſitzer Julius Dreier⸗ 
Mewiſchfelde 64 J. — Kürſchner⸗ 
meiſter Johann Thuran⸗Ragnit 57 J. 
— Rentier David Kerber⸗Nieder⸗ 
gruppe 78 J. — Frau Charlotte 
Tornier, geb. Lebbe⸗Trampenau 60 J. 
— Königl. Stations⸗Aſſiſtent Otto 
Rohde⸗Inſterburg 50 J. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. April 1894. 
Geburten: Arbtr. Wilh. Striemer 


T. — Arb. Carl Lenz T. — Schloſſer 


Herm. Böhnert T. — Faktor Wilhelm 


— Sue ien d Joſef 
Former Herm. Fr 


Gehrmann S. 
Liebſcher S. 
S. -- Tiſchler Theodor Kling T 
Fabrikarbeiter Julius Zimmer S. 
Aufgebote: Molkereipächter Leop. 
Rud. Brigmann⸗Elb. mit Anna Ottilie 
Groeck⸗Deutſch⸗Eylau. — Kutſcher Ed. 
Pfeiffer mit Eliſabeth Müller. 
Eheſchließungen: Kaiſerl. Marine⸗ 
Baumeiſter Gerhard Klamroth⸗Danzig 
mit Anna Thimm⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arbeiter Grapentin, 
Stieftochter Eliſe Packo 2¾ J 
Schornſteinfegermeiſter Guſtav Fuchs 
39 J. — Lohndienerfrau Emilie Krebs, 
geb. Bröhl, 49 J. — Arbeiterfrau 
Regine Maſchinski, geb. Bierwolf, 60 J. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette : 


Heute, Sonnabend: A 


Grohe Dortieltung. 


Zum © 


Der Cireus Ales Waſſer. | 


Neueſte, ſenſationellſte Waſſer⸗ 
Pantomime in 3 Akten. 


Morgen, Sonntag: 


Zwei große Porſtellungen. 


Nachmittags 4 5 und Abends 8 Uhr. 


Zum Schluß: 
Der Giren unter Waſſer. 
Die Direktion. 


Reſlouree Humanitas, 
1 38 12 l. 
bei günftiger Witterung 


Mittags-Concerk. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 1. Mai er., 


bach und Buchwalde etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verlauft 
werden und zwar: 
a. aus Buchwalde: 
4 Bu.⸗, 13 Ki.⸗Nutzholz, 
25 St. dopp. und einf. Vachlatten 


10 „ Hopfenſtangen, 
141,5 R.⸗Mtr. Klobenholz, 
137 7 Nei fs. 
290 z Reiſig IH 

40 " 

6 a Stubben; 

b. aus Reichenbach: 
1 Gi- 48 Biz 70 Ki.⸗Nutzholz, 


12 St. dopp. u. einf. Dachlatten, 
500 R.⸗Mtr. Klobenholz, 


100 Z Knüppelholz, 
400 „ Reiſig II. und III, 
68 > Stubben. 


Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 18. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 30. d. M., 
jollen aus der Gutsforſt Alt⸗Dollſtädt 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, und zwar: 

8 Eichen, 11 Birken, 42 Kief. Nutzholz, 
310 Lißſtöcke, 
53 R.⸗Mtr. Klobenholz, 
40 Reiſig. 

Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Gafthauſe des Herrn E. 
Laudien in Alt⸗Dollſtädt. 


| empfiehlt zu den 


günſtige Gewinuchaucen, weil weniger Looſe u. verhältnißm. mehr Basen. Looſe à 1 ME, 11 Looſe 10 Mk. Loosporto u, Gewinn⸗ 


Geistliches Concert 


Mittwoch, den 2. Mai 1894, Abends 7% Uhr 


in der St. Marienkirche zu Elbing, 
unter gefälliger Mitwirkung 
der Herren Georg Haupt (Orgel), Ferdinand Reutener 
und Opernsänger Franz Seebach (Bass) aus Danzig, 
gegeben von 


Frau Clara Küster, geb. Lebeus, 


Concert- und Oratoriensängerin in Danzig; 


PROGRAMM. 


1) Präludium und Fuge E-moll. . . 2.2... J. S. Bach. 
2) Kirchenarie für Sopran (1667 ẽ 7 A. Stradella. 
r m N Beethoven. 


4) Geistliches Lied aus dem Vater-Unser für Bass. . Peter Cornelius. 


5) a. Orgeltrio. 
b. Choralvorspiel Lobe den Hertm . o. => F. W. Markull. 
6) Arie für Sopran aus der Pfingstkantate = > J. S. Bach. 


»Mein gläubig Herz frohlocke.« 
7) Wo Du hingehst, da will auch ich hingeh'n.« Geist- 
hes Ted für en „Maul see 
8) Arie für Bass aus dem Oratorium »Elias« Herr Gott 
neee 
9) Terzett aus dem Oratorium »Die Schöpfung« für Sopran, 
Tenor und Bass Haydn. 
10) Präludium und Fuge D-moll Mendelssohn. 
Billets: 1) Nummerirter Altarplatz 1,00 M. 
u 2) Seitenchor 
x Kirchenschiff . - + > 
4) Programme 


zu haben bei Herm Rud. Nadolny (S. Bersuch Nacht) Schmiede- 
strasse, und an der Kasse. 


SUUUUUDD U UU U UV UUUUUUUUUDUDIOUUUUDUUUUUUUUUUUUUDUUUUUUEG 


Hugo Alez. Mrozek. £ 


Hildach. 
Mendelssohn. 


RR e ta l., 


Für die Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon 1894 E 


größtes Lager von Neuheiten 


unter Garantie für tadelloſen, eleganten Sitz. = 
@nANnNABRERENDUNHOnANAnnANnnninnnnnnnnnnnnannnnnannnannnn” 


Trockene Maier: u. men 
farben, Lacke, Firnis, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am A bei 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
— Spezialität: | rtefitnt: Streichfertige Delfarben. == | Oelfarben. === 


| Alexander Müller ander Mü 
8 ELBING 
empfiehlt die N e wiee 


sönlieh eingekauften Neuheiten. 
Besonders reiche Auswahl 


Einsegnungs, Geburtstags- u. ebene 


Düngemittel 


billigſt bei 
W. von n Riesen, 
Da ſelbſt ſind ee zu haben. ME 


iler 


m Waſſer 10. 


Schmiedeſtraßze 11, Inh. Friedr. Behm, Schmiedeſtraße 11, 
Einſegnungen in größter 8 
HGeſungbücher, Gonfitmationskarien, 
== pafende Einfegunngs-Gefhenke. 


Einsegnungs- und Hochzeits-Geschenke 


am besten, billigsten und reellsten bei 


Augustin Riebe, 


Elbing, Alter Markt 53, 


Grösstes Lager von Juwelen, Uhre ! N 
j Altenide-Waaren. u, Gold-, Silber- un 


H: 


Farben⸗Handlung 


Riehard Wiebe, Elbing, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße 2 34. 


Maler-, Maurer- ae der aue, naar, Firniß ekc. 


ur b 
Litho graphiſche re 


aller Art werden 99 mir in beſter Weile ausgeführt. Stic 

uettes 
Pläne, Illustrationen, Ansichltan in vollendet en U, 
führung. Cireuläre, Rechnungen, Visitenkarten, Geschäftskarten, 


Wechselschemas, Quittungen und alle Formulare ſauber und billig. 


Die e Anftalt und Buchdruckerei 


iede, Kettenbrunnenſtraße 6. 


lifte 30 Pf. extra, empf. die General⸗Agentur v. Leo Wolff, 


pe Bucskins, Cheviols, Kunngarnen, aldollufe ß 
Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 


N. Teuchert Nachf. | 


jollen aus den Schutzbezirken Reihen- |’ 


Königsberg 


Die Auktion, in welcher die Pfand⸗ 
ſtücke von Nr. 13612 bis Nr. 20545, 
beſtehend in Kleidungsſtücken, Wäfche, 
Betten, Gold- und Sitberfachen, Uhren zc. 
verkauft werden, findet am 7. Mai er. 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 


(Tenor) Vormittag und, falls es erforderlich iſt, 


von 2 Uhr Nachmittags ab im Lokal des 
Leihamts, Kürſchnerſtraße 17, ſtatt. 
Am 3, 4. und 5. Mai er. ift 
das Leihamt nur für ſolche Pfand⸗ 
ſchuldner geöffnet, welche, um den Ver⸗ 
kauf der Pfandſtücke zu verhindern, die⸗ 
ſelben einlöſen oder prolongiren wollen. 
Elbing, den 27. April 1894. 
Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Mein Eotal- Ausverkauf 


wegen vollſtändiger Auflöſung meines 
Waaren⸗Lagers in Uhren, Gold⸗, 
Silber⸗ u. Alfenide⸗Waaren bietet 
zu Einſegnungs⸗, Hochzeits⸗ und 
Gelegenheits = Geſchenken zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe die denkbar 
ge Gelegenheit. 
Geſchäfts⸗Utenſilien Tg 


ren zum Verkauf. 


dolf Bukau, 


Nr. 38. Junkerſtraße Nr. 38. 


Alte Ziegelſteine 


en. 100 cbm, find auf der Bauſtelle 
in meiner Fabrik zur ſofortigen Abfuhr 
zu verkaufen. Meldungen daſelbſt. 


„ Schichau. 


George 


i. Pr., ſowie alle durch 


cert | Auktion des Frihants. |E 


wird als anerkannt befte Marke ah 


itale erkenntlichen EU DENE, 


(Inh.: Arthur Niklas) 
Wii 


empfiehlt: 


Hommert- 
Unterkleidet > 


Kindertricots _ 
2 Strümpfe 
Socken 


SONMET-BIOISEN: 


Corſettes 
Damenplaids 


Schürzen 


Skaubröche 


Handschuhe 


zu concurrenzlos 
billigen Preiſen. 


Rd} 


À 
e 
— 
=s 
>) 
> 
G 
È 
60 


Niederlage in Elbing bei 
Grunau. 


Ich bitte die vielen in den N gebrachten Nachahmungen nicht 
mit meinen gebr. Caffees zu . n. 
. Zuntz sel. — — — Königl. Hoflieferant. 


Hermetiſche Ofenthüren, Sermetiſche Ofenthüren, Koch herd 
3 8 Waſſerkaſten, Bratöfen, 
Roſtſtäbe, Chamottſteine, Küchen⸗ 


Abflußrohre, 


empfehlen in nur beſter ſchwerer Waare 


Ziegel, Dachpfannen, 
alte Floßnägel, 


Ausgüſſe, Waſſerleitungs⸗ und 
Zapfhähne ꝛe. 


zu billigſten Fabrikpreiſen 


Gebr. Ilgner. 


Alte Eiſenbahnſchienen, Doppel TS räger, Dachpappe, 
Asphalt, Steinkohlen⸗ und Hohtheer, Carbolineum, 
Bieberſchwänze, Thonrohre, 
geſchmiedete und Drahtuägel, Behr: 


draht und Nohrnägel, geglühten und verzinkten 


Dachdraht, ſowie 


empfehlen in nur beſter Ausführung zu 


Gebr. 


...... EIER T A 
Zu den Linſegnungen 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
ermäßigten Preiſen: Silb. Arm⸗ 
bänder v. 2,50 M. Gold. 
Boutons 2,50. Gold. Kreuze 
4 M., in Double 2 į 
Granat⸗, Gold⸗Brochen von 
3 M. Echt goldene Damen⸗ 
ringe 3 M. Trauringe in 
Gold, Double u. Silber stets 
auf Lager. Großes Sages 

in Weduhren v. 3 M., 
Muſik bis 15 M., wie 
Muſikdoſen in Polyphon u. 
Symphonion. Reparaturen 
werden billigſt berechnet. 


J. Lewy, Shmiet. 


blaue, mehlig und gut⸗ 
one e 15 4 


Kartoffeln 
Scheffel 1,50 M. W. 
Fiſcherſtra e Nr, Kas 

feinſt Bernh. 


3 Oe farben billigſt Janzen. 


Loeser & 


die ſümmtlichen Babelin 


ermäßigten reifen 


Jigner. 


Stelter & Albien 


ELBING 
Aeuss. Mühlendamm 10. 


Atelier für Salon- und 


Dekorationsmalerei. 
C. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und N APR 
und fremden Fabrikats 


Lehr⸗Mädchen 


und 


Tabak⸗Ripper 


werden angenommen. 


& Wolfi. i 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 98. 


Santa Clara. 
1) Oman von B. Riedel⸗Ahrens. 


Nachdruck verboten 


X 
„Ich bitte Dich um alles in der Welt, ſage 
mir doch nur, weshalb Du eigentlich weinſt, 
was dieſes alberne Geflenne hier auf offener 
Straße bedeuten fol ?“ 

Weil Du fortgehſt, Marga, und ich nun fo 
ganz allein in der fremden Stadt zurückbleiben 
muĝ, kam es von den zuckenden Lippen des 

wa ſechzehnjährigen Mädchens, über deſſen 


—— wesen Bangen unaufhaltſam große 


Die ältere Schweſter, 

u Reiſeanzug, von Heim 8 = 
alt und mit vollem, friſchen Antlitz, aus — 
der Ausdruck etwas hochmüthi 8 = un 
ſprach, blieb nach der Antwort des en ſichllich 
in der Gn ger Aurüdgebtiebenen Mädchens 
e mit 
3 1 einem harten Blicke 

„Weil ortgehe,“ wiederholte ti ächt⸗ 
lich, „aber iſt es denn nicht Fans 3 
daß ich fortgehe, wie Du Dich ausdrückſt, um 
den Unterhalt für uns beide zu verdienen! 
begreife Dich nicht! Anſtatt mir zu danken, daß 
ich Dich ſeit Deinem neunten Jahre ernährt 
und immer für ein anſtändiges Unterkommen ge⸗ 
ſorgt habe, muß ich jetzt dergleichen grundloſe 
Klagen von Dir hören! Denkſt Du etwa, es 
macht mir Vergnügen, hier im fremden Welt- 
theil umherzuirren, und mich im Urwald zu bez 
graben, um der hochnäſigen Tochter einer mir 
vollſtändig gleichgültigen Familie Lebensart beiz 
zubringen ? Ich dächte wahrhaftig, Du hätteſt 
die größte Urſache mir dankbar dafür zu ſein, 


daß ich Dich läſtiges Anhängſel überhaupt mit 


hierher genommen habe, oder hätteft Du es vor⸗ 
gezogen, bet Schröders in Bremen zu bleiben?“ 
b „Nein, nein!“ Leonie ſchauderte noch jetzt 
ei dem Gedanken, was fie in jener Familie, 
mache ſie äußerlich unter dem Mantel chriſt⸗ 
her Menſchenliebe, in Wahrheit jedoch nur 


dus berechnender Selbſtſucht aufgenommen, ges 


tten hatte; die Thränen floſſen noch reichlicher 
r den großen, dunkelblauen Kinderaugen, und 


chenmenge wäre fie am liebiten in lautes 


N m 1 bunt und geräuſchvoll vorüberwogenden 


Elbing, den 28. April. 


1894. 


Schluchzen ausgebrochen. Aber Leonie kannte 
ihre Schweſter, und die Furcht vor Mar⸗ 
garethens in manchen Punkten unerbittlicher 
Strenge bewog ſie, den Kummer mit Aufgebot 
aller Kräfte zu beherrſchen. So entnahm ſie 
denn der Taſche ihres verwachſenen ſchwarzen 
Kleides, in dem ſie vergangenen Oſtern einge⸗ 
ſegnet worden, ein umfangreiches Taſchentuch 
und preßte es wiederholt heftig gegen die 
Augen. 

„Ich bin gewiß nicht undankbar, Marga, 
denke das nicht, aber, ſiehſt Du, es iſt Alles 
noch ſo neu, und hier unter den wildfremden 
Menſchen mit ihren braunen und ſchwarzen und 
gelben Geſichtern muß ich immer an unſere 
gute Mutter denken, und daß ich ihr nun nicht 
einmal mehr zum Geburtstag einen Kranz auf 
das Grab legen kann.“ 

Die Stimme des Mädchens zitterte und 
an den langen dunkeln Wimpern ließ ſich 
bon uenem ein verrätheriſcher Schimmer blicken, 
doch er wurde energiſch fortgewiſcht, während 
Margarethe in etwas ſanfterem Tone bemerkte: 

„ Unſere Mutter ift hoffentlich dort oben 
an d als fie es in ihrem Leben bier unten 
ein durfte, darum wollen wir ihr die Ruhe 
gönnen und ſie nicht beklagen, Leonie, laß 
das, Du weißt, weshalb ich die Stellung 
im Hauſe des Barons von Rio Pardo 
angenommen habe, es gilt, meine Zukunft 
ſicher zu ſtellen und damit zugleich auch Deine, 
ng ich habe unſerer Mutter auf dem Sterbe⸗ 
es verſprochen, Dich nicht zu verlaſſen, bis 
* für Dich ſelbſt zu ſorgen im Stande bift. 
ußerdem biſt Du nun alk genug, um einzu⸗ 
ſeben, daß ich mit meinen fünfunzwanzig Jahren 
darnach ſtreben muß, eine lpk ao Partie zu 
machen ; denn was bleibt uns Armen, die wir 
keinen Pfennig Vermögen beſitzen, anders übrig 
als in der Ehe eine Verſorgung zu ſuchen, wenn 
man nicht das ganze Leben unter unerquickllcher 
Arbeit und traurigem Mangel, hart mit dem 
Daſein kämpfend, verbringen will? Wer aber 
ſollte ſich wohl heutzutage drüben in Deutſch⸗ 
land entſchließen, eine arme Töchterſchullehrerin 
zu wählen, die noch obendrein als Hochzeitsgabe 
eine jüngere Schweſter mit in die Ehe bringt ? 
Nimm mir dieſe Aeußerung nicht übel, — aber 
Du kennſt mich, ich nenne die Dinge gern beim 
Namen. Niemand! Ich aber will mich nicht 
mein ganzes Leben lang plagen, kümmerlich ver⸗ 


ſauern und ohne die Freuden der Welt kennen 


gelernt zu haben, jammervoll in einem ver⸗ 
borgenen Winkel unter den Pflichten meines 
ſchweren Berufes verkommen, ich will genießen 


und das Glück, wie ich es mir denke, kennen 


lernen. Dazu bedarf es vor Allem einer vor⸗ 
theilhaften Heirath und um dieſe zu erreichen, 
kam ich hierher nach Braſillen; hier ift der 
Boden, wo ſich für ein anſtändiges deutſches 
Mädchen allemal noch Gelegenheit zu einer 
guten Verbindung bietet, — und — ſollte es 
auch im Urwald ſein!“ 

„Wenn ich nur mit Dir nach Santa Clara 
dürfte, Marga“. 

Dieſe zuckte die Achſeln und machte eine 
Bewegung der Ungeduld. 

„Das iſt eine Albernheit, Du kannſt doch 
unmöglich verlangen, daß der Baron von Rio 
Pardo, als er mich in Bremen durch Ver⸗ 
mittelung des Konſuls für ſeine Tochter enga⸗ 
gieren ließ, auch Dich noch mit in den Kauf 
nehmen ſollte, ſchwatze nicht ſo dummes Zeug. 
Biſt Du nicht ſeit Mutters Tode faſt immer 
bei fremden Leuten geweſen, was willſt Du 
elgentlich? Sollten meine Hoffnungen betreffs 
einer Helrath fih verwirklichen, jo werde ich 
Dich, im Falle es irgend angeht, zu mir nehmen. 
Jetzt aber betrage Dich vernünftig; Du bift 
fein Kind mehr, und fet froh, daß ich in Frau 
Vaskonvellas eine langjährige Bekannte beſitze, 
die ſich Deiner fürſorglich annehmen wird und 
bereit ift, für kleine Dienſte, welche Du in der 
Kinderſtube zu verrichten haft, mir das ſchwere 
Koſtgeld für Dich zu erlaſſen. Nimm Dich ja 
nur zuſammen, ſuche ihre Zufriedenheit zu er⸗ 
werben und ſchreibe mir um Gotteswillen keine 
Klagebrieſe. Ich habe zur Zeit gerade genug 
mit mir ſelbſt zu thun, und Du biſt alt genug, 
um auch Deinerſeits das Leben und ſeine An⸗ 
ſprüche an uns kennen zu lernen.“ - 

Leonie nickte zuſtimmend; fie hatte ſchon ſo 
oft ähnliche Aeußecungen von Margarethe hören 
müſſen, daß ſie ſich ihre nächſte Zukunft bereits 
im Kampfe um das tägliche Brot bet fremden 
Leuten zu denken vermochte, und um ſo ſchlimmer 
Hand es für fie um dieſen eigenen Erwerb, da 
ihr die Kenntniſſe zur Stellung elner Lehrerin 
oder Kindergärtnerin feblten und ſie demzufolge 
gezwungen war, ein Unterkommen als Stütze 
der Hausfrau anzunehmen, im Falle es Marga 
Ahr mit der gewünſchten reichen Hetrath glüden 
olte. — — 

In den Hallen wimmelte es von Reiſenden 
aller Nationen, — die meiſten trugen weiße 
Staubanzüge, — ein Billet mußte gelöſt werden, 
dann das Gepäck beſorgt; es blieben den 
Schweſtern nur noch wenige Minuten, — ſie 
hatten einander auch nicht mehr viel zu ſagen. 

„Adieu, Leonie, ich jchreibe bald. Nimm 
Dich alfo ernſtlich zuſammen, berbittere mir 
das Leben nicht durch unangenehme Geſchichtchen 
und geh' ſchnell nach Hauſe, damit Dorchen 
Dich nicht zu lange vermißt. Hoffentlich ſehen 
wir uns das nächſte Mal unter günſtigeren 
Umſtänden wieder; ſo wie mein Leben jetzt 


verläuft, habe ich es ſo recht von Herzen ſatt. 
Adieu, geh' nur — mir iſt das viele Gethue 
und Abſchiednehmen am Bahnhof verhaßt.“ 

Marga, die ſchon im Coups ſaß, reichte der 
Draußenſtehenden noch einmal flüchtig die Hand, 
dann kam der Schaffner und ſchloß die Thür; 
Leonie erwartete noch ein letztes Herausneigen 
des einzigen Weſens, das ſie auf der weiten 
Erde beſaß, noch einen freundlichen Gruß, ver⸗ 
gebens, — Marga hatte vollauf mit ſich ſelbſt 
zu thun, und brauſend dampfte der Zug aus 
der Halle, während ſie ſelbſt noch minutenlang 
auf ihrem Platze ſtand und ihm träumeriſch 
nachblickte. 

Wieder floſſen die eigenſinnigen Thränen, 
— ein Gefühl grenzenloſer Verlaſſenheit, eines 
verzweiflungsvollen Schmerzes, der ſich in 
krampfhaftem Weinen Luft zu verſchaffen ſtrebte, 
erfüllte die Bruſt des jungen Mädchens und 
ließ ſie momentan ſogar die neu übernommenen 
Pflichten im Haufe der Freundin Margaretben's 
vergeſſen; dieſe hatte ſich ſehr jung von Bremen 
aus nach Rio an einen febr reichen portugie⸗ 
ſiſchen Viehnändler verhetrathet und aus alter 
Anhänglichkeit für Marga ſich deren jüngerer 
Schweſter angenommen, indem Leonie für freie 
Koft und Wohnung ſich kleinen Dienftleiftungen 
unterwerfen ſollte. Ganz umſonſt hätte die 
einſtige Schneiders tochter, Donna Dorothea de 
Vaskonvellas e Limeira, — in Bremen lautete 
ihr Name Dorchen Rindfleiſch, — es freilich 
nicht gethan, denn ſeit der reiche Ochſenhändler 
ſie zur Gattin erkoren, hatte ſich ihrer auch 
ein ſtetig zunehmender Geiz bemächtigt, und es 
ſtand feſt in ihr, die Kräfte des jungen Mäd⸗ 
chens ſoweit wie möglich auszunutzen. 

Langſam und widerſtrebend ſchickte ſich 
Leonie endlich an, die Halle zu verlaſſen; das 
Haus der Vaskonvellas lag ja in nächſter Nähe 
— ſie gelangte noch früh genug dorthin, in 
jene unliebſame Umgebung und zu den acht 
ungezogenen Kindern zwiſchen vier und ſechzehn 
Jahren, von denen ſie die jüngſten unterhalten 
und beaufſichtigen ſollte. Das Herz war ihr 
zum Brechen ſchwer, warum lebte ſie denn 
eigentlich, wenn die Vorſehung nichts wie Leiden 
und das Umhergeſtoßenſein unter Fremden für 
fie beſtimmt hatte ? 

Lebendiger denn je zuvor regte ſich in dieſer 
unendlichen Verlaſſenheit die Sehnſucht nach der 
todten Mutter; den Vater, welcher in der 
Ausübung ſeines Berufes als Eiſenbahnbeamter 
verunglückt war, hatte ſie nie gekannt; und zu 
dem allen geſellte ſich heute noch das Heimweh 
nach den bekannten deutſchen Lauten und der 
alten geliebten Vaterſtadt. Wäre nur Mar⸗ 
garethe nicht ſo kalt und abſtoßend gegen ſie! 
Oft ſpürte Leonle den innigen Wunſch, die 
Arme um den Hals der Schweſter zu legen 
und fie mit der Zärtlichkeit, welche fie jo warm 
und liebevoll durchſtrömte, zu umfaſſen, aber 
Margarethe zeigte in ihrem ganzen Weſen 
etwas, das ein ſolches Beginnen von vornherein 
ablehnend zurückwies. 


„Vorwärts denn!“ Leonie ermannte ſich 
und ſchritt weiter, ihr abgetragenes graues 
Jacket, das in der Taille und an den Hand⸗ 
gelenken viel zu kurz geworden, zurecht zupſend. 

le wollte Donna Dorothea keine Veranlaſſung 
zur Unzufriedenheit geben. Und vielleicht befand 
ich unter den Kindern doch eins, das ſich ihr 
anſchloß und ſie liebgewann. O, es müßte 
berrlich ſein, von einem Weſen auf der Welt 
jo recht innig, jo über Alles geltebt zu werden! 
Ob ſie das noch einmal erleben würde? Es 
müßte der Gipfel alles irdiſchen Glückes fein! 
Vielleicht. Und in dieſem lichteren Gedanken 
lächelnd, trat Leonie Brandes den Heimweg 
nach dem Haufe an, wo fie fett ungefähr acht 
Zagen, die nach ihrer Ankunft in Rio de Janeiro 


verfloſſen waren, weilte. 


x 

Unterdeſſen eilte u „welcher Margarethe 
nach Villa Nova kan folte, durch die ſonn⸗ 
beglänzte Landſchaſt des Frühmorgens dahin. 
Sie ſaß allein im Coups und konnte fih unz 
geſtört ihren Gedanken überlaſſen, die ſich 
natürlich mit dem neuen Aufenthalte, von dem 
fie viel erwartet, beſchäftigten. 
Und doch, — ſollte es vielleicht nicht thöricht 


ſein, 
È 
was der 


mitgetheilt hatte; der B 
An alter kränklicher Herr, weſche Rio Pardo, 


azenda Santa Clara wohnte, wünſcte eie 
Lehrerin für die fünfzehnjährige Tochter 


Handſpiegel und betrachtete ſich eingehend; regel⸗ 
mäßig 


das Kinn zu klein, — doch verſöhnten damit 
die roſigen vollen Wangen, der blendend weiße 


berabgeſetzt werden. 


8 $ (Fortſetzung folgt.) 


Maunigfaltiges. 


— Eine Familien⸗Tragödie in Rio 
de Janeiro. „Das gelbe Fieber“, ſo ſchreibt 
man uns aus der braſilianiſchen Hauptſtadt, 
„holt ſich hier täglich erſchreckend viele Opfer, 
und, dank der Läſſigkeit unſerer Sanitätspollzei, 
findet die furchtbare Seuche einen günſtigen 
Nährboden. Es gab im vorigen Monat Tage, 
an denen von 130 Kranken gegen 80 ſtarben, 
und wenn wir aus den Bulletins ein xebelie- 
biges Datum herausgreifen, fo finden wir bei- 
ſpielsweiſe am 3. März, daß unter 128 Ge⸗ 
ſtorbenen nicht ſweniger als 88 Ausländer ſich 
befinden. Dieſe Ziffern reden eine traurige 
Sprache. Die Seuche hat vor Kurzem auch 
eine ergreifende Familientragödie herbeigeführt, 
die umſomehr intereſſiren wird, als es ſich um 
einen gewiſſen Max Mendelſon handelt, von 
deſſen ſteckbrieflicher Verfolgung wegen Betruges 
die europätichen Blätter meldeten. Mit dem 
engliſchen Poſtdampfer „Thomas“, der am 
29. Januar in Rio de Janeiro eintraf, langte 
auch jener Mendelsſohn in Begleitung feiner 
Gattin und zweier Kinder, ſowie eines Dienſt⸗ 
mädchens hier an. Nach kurzem Aufenthalt in einem 
Hotel bezogen ſie in einer der beſſeren 
Straßen eine Wohnung. Der vierjährige Knabe 
Mendelſohn's erkrankte nun plötzlich. Während 
man zur Rettung des Kindes die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln traf, wurde auch die Frau 
Mendelſohn's vom Fleber befallen. Doppelte 
Aufregung. Der Zuſtand des Knaben ver⸗ 
ſchlimmerte ſich von Stunde zu Stunde, und der 
Zuſtand der Mutter weckte große Beſorgniß. Es 
erkrankte auch die jechsjärige Tochter, mit ihr 
zugleich der Dienftbote, ein aufopferungsvolles, 
treues Mädchen. Mendelſohn, ein zärtlicher 
Gatte und Vater, ſtand der furchtbaren Krank⸗ 
heit ohnmächtig gegenüber. Am andern Morgen 
veſchted in ſeinen Armen der Knabe. Nach⸗ 
mittags war der entſeelte Körper dem Leichen⸗ 
wagen ütergeben, und weinend ſtand der 


Vater im Hausflur, als man fein Mind 
zum Friedhof führte. In's Wohnzimmer 
zurückgekehrt. fand er ſein Töchterchen 


in Agonte — wenige Minuten ſpäter verichied 
es. Mendelſohn ſchien dem Wahnſinn nahe. 
Mit dem noch warmen Leichnam ſtürmte er 
ruhelos aus einem Zimmer in's andere 
Endlich erinnerte er ſich, daß noch ſeine Gattin 
lebe und der Fürſorge bedürſe. Es war zu 
jpät, er fand fie in den letzten Zügen ... Er ſtürzte 
ins Nebenzimmer und endete fein Leben durch einen 
Revolverſchuß. Etwa eine halbe Stunde ſpäter 
war auch die Frau verſchieden. An einem Tage 
übergab man Vater, Mutter und Tochter der 
Erde. Das Dienſtmädchen wurde gerettet“. — 
So ſehr man die Handlungsweiſe, die die ſteck⸗ 
briefliche Vecfolgung Mendelſohn's heiſchte, ver⸗ 
dammen muß, jo muß dennoch das tragiſche 
Ende, das der Unglückliche und feine Famile 
geſunden, jedem Fühlenden an's Herz greifen. 

— Verdi und Bülow. Ein Bericht⸗ 


erſtatter des Londoner „Advertiſer“ will in 
Paris eine Unterredung mit Verdi gehabt 
haben. „Wir Italiener“, ſoll der Meiſter 
geſagt haben, „werden wieder zur Melodie 
zurückgreifen müſſen, ſie iſt unſer ureigenſtes 
Gebiet. Warum wollen wir mit Deutſchland 
in Wettſtreit treten? Jedes Land hat die 
Muſik, die ſeinem Charakter entſpricht. So 
wie ein Italiener nie eine deutſche Oper wird 
ſchreiben können, ſo wird ein Deutſcher nie 
eine italieniſche zu ſchreiben vermögen. Der 
Charakter iſt ein zu verſchiedener. Vor vielen 
Jahren hatte ich mit einem der excentriſchſten 
unter den deutſchen Künſtlern — deſſen 
Namen ich Ihnen wohl nicht zu nennen 
brauche — ein eigenthümliches Geſpräch. 
„„Ihr Italiener, Ihr Italiener““, rief er, 
„„werdet in Eurem ganzen Leben keine Sym⸗ 
Phonie zu Stande bringen“ “. — „„Und Ihr 
Deutſchen““, entgegnete ich, „„in Eurem Leben 
keine Melodie““. „„Da haben Sie Recht““, 
ſagte er nach kurzem Nachdenken, „„und um 
ſo mehr Recht, als Sie auch anfangen darin 
— Deutſcher zu werden.““ 

— Aus dem Reichstags ⸗ Foyer. 
So langweilig im Allgemeinen der Aufent⸗ 
halt im Foyer geworden iſt, ſo fehlt es 
doch auch nicht an heiteren Zwiſchenfällen. 
Ging da, wie die „Köln. Volksztg.“ erzählt, 
an einem der letzten Tage der Seſſion ein 
behäbiger biederer Reichsbote mit feſten 
Tritten und finſterer Miene durch das Foyer, 
er ſprach laute Verwünſchungen aus und 
ſeine Horcher wollen ſogar den gänzlich un⸗ 
parlamentariſchen Satz vernommen haben: 
So a ſaudummer Kerl, dög hab' i jo gar 
nicht g'ſagt, was in dera Zeitung drinſteht. 
Wer war der verſtörte Mann? Der bauern⸗ 
bündleriſche Abgeordnete Hilpert, in ſeinem 
außerparlamentariſchen Beruf Metzgermeiſter 
und een offenbar im Begriff, einen 
Journaliſten abzuſchlachten. Endlich ging er 
auf den vermeintlichen Uebelthäter zu und 
ſtellte denſelben zur Rede: Er habe gar nicht 
geſagt: „Meine Herren, ich will Ihre 
Heiterkeit nicht länger in P nehmen ꝛc.“ 
Bei dem durchaus unſchuldigen Angeredeten 
war der Abgeordnete an die rechte Schmiede 
e und erhielt folgende Antwort: 

ber ich begreife Sie gar nicht; anſtatt zu 
klagen, ſollten Sie ſich freuen, daß der 
Scherz in Verbindung mit Ihrem Namen in 
die Welt hinausgegangen iſt, und Sie ſollten, 
anſtatt zu dementiren, alle Zweifel an der 
Richtigkeit der Worte zerſtreuen. Wiſſen 
Sie, das iſt ja ein köſtlicher Humor, der in 
dieſen Worten liegt, und was meinen Sie, 
wie viele Abgeordnete Sie um Ihren Humor 
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Herr Hilpert ſteckte fein Schlachte 


beneiden! 
in ſeiner Selbſt⸗ 


meſſer ein und dampfte, 


ſchätzung befeſtigt, vergnügt den heimathlichen 


fränkiſchen Gefilden zu. 

— Von einer Prinzeſſin entführt. 
Engliſche Blätter erzählen, daß ein italieni⸗ 
ſcher Kofferfabrikant in London von einer 
indiſchen Prinzeſſin auf deren Dampfer 
entführt worden ſei, und zwar ſehr gegen 
feinen Willen, da die Prinzeſſin ſchon — 
50 Jahre alt iſt. Auf der Fahrt nach 
Indien wurde der Dampfer von einem 
Sturme überraſcht und mußte die Hilfe 
eines engliſchen Dampfers in Anſpruch 
nehmen. 


3 den Fey Non 7 Kapiti 
zu begeben. Nun ift er wieder in \ 
angelangt und hat gegen bie een di 
Klage wegen „Entführung“ eingereicht. 

— Ein merkwürdiges Heilverfahren 
hatte ſich der Kurpfuſcher Peter Stöckel aus⸗ 
geſonnen, der jüngſt in Burglengenfeld des⸗ 
halb zu dreißig Tagen Gefängniß verurtheilt 


wurde. Dieſer „Wunderdoktor“ ſtammt aus 
Bamberg und ift ſeines Zeichens eigentlich Wer 


ber. Vor Gericht ſchilderte er fein Heilver⸗ 
fahren folgendermaßen: Die Kur iſt für alle 
Krankheiten gleich: ſie beginnt in der Frühe 
zunächſt mit Gebet, das gewöhnlich bis halb 
11 Uhr dauert. Die Gebete entnimmt der 
Heilkünſtler verſchiedenen Gebetbüchern, die er 
mit ſich führt, zum Theil ſind ſie auch von ihm 
ſelbſt verfaßt, wie z. B. der Spruch: Schmerz 
ſtehe ſtill, wie Gott will! u. ſ. w. Nach 
dem Gebete verordnet er dem Kranken ein 
Fußbad aus Spül⸗ und Krautwaſſer; hierauf 
muß der Kranke eine Stunde ins Bett und 
zwiſchen die Füße Erdäpfel legen, die noch 
dampfen. Dann kommt wieder Gebet bis zum 
Sonnenuntergang und zum Schluß nochmals 
ein Fußbad in denſelben reinlichen Flüſſigkei⸗ 
ten wie des Morgens. Wenn nach zwei bis 
drei Tagen keine Beſſerung eintritt, ſo iſt der 
Kranke von der Heilkraft des verordneten 
„Wundermittels“ nicht überzeugt und die Kur 
kann nicht helfen. Der Wunderdoktor hatte 
es verflanden, ſeinen Kranken, meiſt weiblichen 
Perſonen, Beträge bis zu 8 Mark herauszu⸗ 
locken. Leider vermochte er das Schöffenge⸗ 
richt von der Heilkraft ſeiner Verordnungen 
und Gebete nicht zu überzeugen und wurde 
alſo verurtheilt. 


Der „Entführte“ benützte dieſen 
Umſtand, ſeiner Prinzeſſin zu entweichen und 
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